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(Die Protagonisten sprechen nicht dieselbe Sprache. Daher unterhalten sie sich auf Englisch, mit Hilfe von Google Translate. Diese Dialoge sind kursiv gedruckt. Die übrigen Woerter, meist finnische finden sich im Anhang am Ende des Buches übersetzt.)


1. Am Anfang war der Tango (Sodankylä)


Da sind wir schon ca. 1500 km durch das Land der 10000 Seen gereist, mein weiβes Auto (heiβt Opel Mocca), meine drei Begleiterinnen, die Dame vom Telefon (die alles falsch ausspricht) und ich.


Nach dem allerhöchsten Norden mit langen Fahrten zu spektakulären Zielen nun der nicht sooo hohe Norden, aber immer noch hinterm Polarkreis. Zwischen Ivalo und Rovaniemi liegt Sodankylä, eine Art Groβstadt der Region Lappi, 7200 Leute wohnen hier, gibt auch zwei Hotels. Könnte man ein bisschen ausspannen, mal wirklich einen oder zwei Tage nur genieβen.


Die Dame vom Telefon gibt Anweisungen, also jetzt links abbiegen, da sollte der Parkplatz fürs Hotel sein. Blöde Baustelle hier, wie sollen denn da zwei Autos aneinander vorbeikommen?


Wie lange bleiben wir? Sechs Tage noch bis zum Abflug aus Helsinki. Zwei Nächte? Oder erst mal bloß eine Nacht buchen? Hoffentlich gibt’s Frühstück. Und was könnte man sich angucken? Muss ich vielleicht wieder 100 km fahren?


Tuuuut! Tuuut! Wer stört da meine Planung? Ein grauer Wagen, Toyota oder so, landet direkt vor der Frontscheibe. Hat es gekracht oder geknirscht? Nein, ich habe nichts gehört. Außerdem, deinem Auto machen ein paar Kratzer mehr oder weniger ja nichts.


Wedele ich so bisschen mit den Armen, fahr mal vorbei. Die Telefondame leiert immer noch „nach 200 Metern haben sie das Ziel erreicht“, ist jetzt aber fraglich geworden, weil der Knacker im Toyota immer noch auf die Hupe drück. Lass das mal sein! Wedelt der auch mit den Armen. Ich soll zurückfahren!


Nee, mein Bester, das mache ich nicht, da vorne an der Ecke schaufelt ein Bagger Erde, ich müsste links wenden, rückwärts! Wo andauernd ein Laster vorbeikommt, und dann ist mein feines Auto völlig hin, bloß, weil du zu doof bist, an mir vorbeizufahren? Nö…Schüttele ich den Kopf und winke weiter. Endlich, das Hupen hat aufgehört. Vielleicht fährt er jetzt vorbei. Mach ich erstmal die nervige Telefondame aus. Ich weiß auch, dass wir nach 200 Metern das Ziel erreicht haben. Muss bloß noch der Toyota weg.


Knall, eine Autotür, höre ich gerade, da hämmert es schon an meine Scheibe, Ein hochgewachsener, nicht mehr ganz junger Herr, bellt auch noch was in meine Richtung. Kann ich mir denken, Weiber am Steuer, fahr endlich rückwärts raus! Bist wohl zu dämlich dazu! Eigentlich finde ich die finnische Sprache wunderschön, so viele Vokale, wenn sich die Leute gepflegt unterhalten. Leider, wenn es hektisch wird, werden die Konsonanten wie ein Maschinengewehr benutzt, auch schon erlebt. Wenn das kein Leihwagen wäre, hätte ich schon mal. Aber nachher hab ich riesengroße Kratzer oder stoße mit einem Laster zusammen und der Toyotamann ist weg. Neee, nicht mit mir.


Im Übrigen kannst du so laut werden wie du willst:




	Sorry, I do not understand Finnish!





Fenster fünf Zentimeter geöffnet, nicht mehr. Man weiß nie, mit so einem bösen Finnen.


Wird er nicht verstanden haben, der meckert weiter rum, gestikuliert. Ich soll mal aussteigen. Nee, hier drinnen bin ich sicher, wer weiß, was dir einfällt, wenn ich mich endlich rausgeschraubt habe.


Ich sitze super in dem Auto, solange, bis ich mal aussteigen muss. Der Rücken! Ganz mörderlich. Sieht aus wie Omi ohne Gehhilfe. Und jetzt noch vor dem gefährlichen wütenden Mann, der holt vielleicht ein Messer oder ein Gewehr.


Wenn du wolltest, fährst du an mir vorbei, ich weiß ja, dass ihr das auf euren schmalen Landstraßen prima könnt. Dein Auto sieht viel robuster aus, ist bestimmt nicht geliehen, und ob das nun ein Bagger bisschen mehr ausbeult, macht nicht so viel. Ich müsste aber sicher soviel Geld hinlegen, wie die ganze Reise gekostet hat, die war nicht billig! Und, entspann dich mal bisschen…denn, nochmal:




	I do not understand Finnish. Do you speak English?





Ja, da guckst du, Herr Finne! Das sich mal ein Ausländer hinter den Polarkreis verirrt. Hat sogar mit dem Scheibentrommeln aufgehört, aber ich soll aussteigen. Nein, schüttele ich den Kopf. Da ist nichts Schlimmes passiert, hab ja rechtzeitig abgebremst, wir stehen vielleicht zwanzig Zentimeter voneinander, Luft ist da noch. Was sagt der gerade? Call the police? Ja, das mach mal, da kriegst du noch eine fette Ordnungsstrafe, oder zwei, wegen Falschfahren und Belästigung von Damen.


Wäre ich mir nicht sicher, weißt du, wie die Polizei hier drauf ist, meint eine meiner Begleiterinnen, das Frühere Ich. Wer weiß, vielleicht hast du doch was falsch gemacht.


Was denn? Ich bin der Anweisung der Dame im Telefon gefolgt „rechts abbiegen, nach etwa 200 Metern haben sie das Zeil erreicht“. Da war eine Baustelle, die ganze rechte Seite ist ja abgesperrt, wendet die zweite Dame, die imaginäre Tochter ein. Kann sein, dass da ein Schild war? Habe ich nichts gesehen, na gut, habe ich auch nicht hingeguckt.


Der Polizei kann man zwar nicht trauen, wird bestimmt teuer, aber nicht so teuer, wie ein kaputtes Auto. Und lass dich auf nichts ein! Bloß nicht aussteigen, bis die Polizei kommt! Mahnt Nummer drei, Frau Hase. Gucken wir alle raus, wo der Toyotabesitzer mit Handy am Ohr auf und ab läuft.


Wer weiß, hier passiert ja nicht so viel. Außer ein paar grässlich zugerichteten Leichen im Winter. Frau Hase kennt Krimis aus aller Herren Länder.


Vielleicht ist das so ein Promi hier aus der Wildmark. Guck mal wie der aussieht, nicht übel, flüstert das Frühere Ich. Sollten wohl die anderen nicht hören.


Der Mann will uns zu ner saftigen Geldstrafe verknacken, aber sieht nicht übel aus, jaja. Hmmmm, ganz verkehrt ist es ja nicht. Der finnische Mensch ist mindestens einen Meter achtzig, rank und schlank. Sonst könnte er den graugrünen Pullover gar nicht in die Camouflage-Hose stopfen, ohne dass es lächerlich aussehen würde. Bestimmt über vierzig. Neee älter, schätzt das Frühere Ich, so Mitte fünfzig. Hätten wir wohl gerne.


Telefonat ist beendet, Handy wird in die Hosentasche geschoben und der schöne Mann nähert sich schon wieder dem Auto, steht vor der Scheibe und glotzt rein. Wenn der jetzt nochmal klopft, aber du gehst nicht raus, egal wie hübsch die Fratze ist, meckert Frau Hase. Ich mache selten, was sie vorschlägt. Wenn der Herr nun wirklich mit der Polizei telefoniert hat, wird er mich wohl nicht abstechen oder vermöbeln, wenn ich rausklettere. Wer so nett am Fenster klopft und so ne Geste macht wie „würden sie bitte mal aussteigen“? Öffne ich die Autotüre, beiße die Zähne zusammen und schaffe es tatsächlich mit einem Schwung nach draußen. Aaauuuha! Tut verdammt weh! Guckt er interessiert, einmal, zweimal, nein da ist niemand anderes drin, also für dich.


So, sollen wir zur Einfahrt zurückgehen. Ist jetzt alles peinlich. Ich laufe hinter dem Herrn her, in meinen Autofahrerklamotten, immer noch leicht hinkend. Der Bagger steht still, Baggerfahrer beobachtet rauchend die zwei Menschen, die sich jetzt ein Schild ansehen. Da steht eine Menge drauf, lesen kann ich gar nichts. Ja, aber hier! Habe ich das nicht gesehen? Unter der langen Beschreibung dann tatsächlich das Schild „Einfahrt verboten“.


Hätte ich sowieso nicht gesehen, musste ja gucken, wo es langgeht, an eine oder zwei Nächte in Sodankylä denken.


Muss ich jetzt nicht mehr, denn da rollt ein Polizeiauto auf die Baustelle, hält und ein runder Mann in blauer Uniform steigt aus. Um mir die Leviten zu lesen, eine dicke Geldstrafe oder gleich den Führerschein abzunehmen. Wenn ich Pech habe, versteht der mich nicht mal, da hilft auch kein schrecklich trauriges oder entsetztes Gesicht zu machen, vom Lächeln oder so ganz abgesehen. Wäre ich zwanzig Jahre jünger, vielleicht.


Wie ich sehe, kennen die sich auch noch! Oh, oh, da hab ich wohl keine Chancen. Dann gucken beide zu der armen Verkehrssünderin. Ich gebe alles zu, ich bezahle bis 500 Euro fürs Nichtbeachten der FinSTVO, aber liebe Herren, lasst mir mein Auto und meinen Führerschein und mich wenigstens bis zum Hotelparkplatz, da werde ich dann wenden und wenn ich erst auf der Hauptstraße bin, nur noch Richtung Süden düsen und was anderes finden!




	Hummalla, kummalla, pärvi, järvi (verstehe ich so)


	(Nochmal, für das Auge des Gesetzes): I do not understand Finnish.





Nickt der rundliche Blaumann. Polizeibeamter Pekka Lehtonen, wie auf dem Schildchen steht. Die Papiere, bitte!


Fahrerlaubnis wird ungläubig genommen, so alte rosa Faltblätter gelten noch? Dann will er den Mietvertrag sehen. Jaha, Moment, nicht im Handschuhfach, nicht in der Tasche. Wo ist das Ding? Im Koffer, gibt mir die imaginäre Tochter einen Tipp.


Jetzt gucken beide Herren hinter mir in den Kofferraum. Hilft nichts, ich muss den Koffer aufklappen, stelle mich aber davor. Muss keiner meine Zigarettenschachten, Pappweinkartons und Bierflaschen sehen. Bitte, Herr Oberwachtmeister, hier, der Mietvertrag! Der wird jetzt studiert und mit dem merkwürdigen rosa Papier verglichen. Ja, ohne Zweifel, der Autovermieter hat den Führerschein anerkannt, wird wohl seine Ordnung haben. Die Ordnungsmacht geht nochmal um das Auto herum, kann aber nichts Verdächtiges feststellen, auch nicht im Innenraum. Die drei Damen sind für alle anderen unsichtbar, den Kofferraum habe ich vorsorglich zugeklappt.


Endlich sieht Polizist Pekka mich an, auf keinen Fall unfreundlich. Herr Toyota hält sich zwei Meter abseits, aber guckt interessiert.


Also, ich bin aus Deutschland? Blöde Frage, auf dem Führerschein ist der Adler abgestempelt, ich nicke, aber warum ich dem nun noch erzählen muss, dass ich in Dänemark lebe, keine Ahnung.


Ob ich das Schild nicht gesehen habe? Ist international: One-Direction. Nein, habe ich nicht, wird ihm wohl sein Freund schon erzählt haben.


Man sollte auf den Weg achten, da sind manchmal wichtige Zeichen. Wer soll denn eure komische Sprache verstehen. Erst lange Sätze, da hat der Ausländer schon die Lust verloren, auch noch das winzige Einfahrtsverbot Zeichen zu bemerken. Aber ich nicke. Gucke schwer zerknirscht.


Vielleicht sollte man auch mal was auf Englisch schreiben? Verstehen die meisten.


Jetzt lächelt Herr Pekka und sagt was nach hinten zum Toyotamann, der auch das Gesicht verzieht.


Hätte er nicht machen sollen. Abgesehen davon, dass Herr Lehtonen vielleicht überhaupt kein Polizist ist, sondern der zweite Mann des Gangsterpaares, wie mir Frau Hase begreiflich machen will, und das ganze bestimmt eine fein geplante Betrugsmasche ist. Das Lächeln! Wenn der nicht seinen Klotz von Auto vor meinen Mocca gestellt hätte, die „Polizei“ gerufen. Wer weiß? Was ich gesagt habe, nicht übel, flüstert das Frühere Ich.


Jaha, die Touristen bleiben auf der Hauptstraße, die Reisebusse wissen, dass man die andere Einfahrt benutzen muss, grinst jetzt der Mann in Blau.


Soll heißen, wegen einzelnen Damen, die halbblind fahren, werden wir hier keine Übersetzer anstellen und die Tafeln noch grösser machen. Kommt wohl gleich die Ordnungsstrafe. Hoffentlich nicht mehr als 500 Euro, ist zwar heftig, aber wenn ich Führerschein und Auto behalten darf.


Ich hab ganz schnell das rosa Faltblatt an mich genommen, den Mietvertrag auch. Ja, der hat auch was in ein kleines Büchlein gekritzelt, das Nummernschild, nehme ich an. Zumindest hat er nichts von Beschädigungen erwähnt. Nicht mal den Toyota angeguckt. Ich weiß jetzt nicht, was ich machen soll, stehe noch immer neben Oberwachtmeister Lehtonen.


Überhaupt, so einer ermittelt manchmal im deutschen Fernsehen, heißt da Krause und wohnt im Brandenburgischen. Jetzt isses endgültig vorbei, kein klarer Gedanke mehr, außerdem kann ich bald nicht mehr stehen. Was wird denn nun?


Jaha…Polizist nickt langsam. Dann sagt er was zum schönen Finnen und beide rücken die Baustellenpoller auf der rechten Seite bisschen zurück. Als Polizei darf man das wohl.


So, ist etwas breiter, da soll ich reinfahren, dann kommt der Toyota an mir vorbei. Weil in meinem Kopf immer noch 500 Euro rumspuken, kann ich doch tatsächlich mustergültig mit dem Auto etwas mehr beiseite fahren.


Herr Toyota hebt die Hand, geht zu seinem Auto zurück, der Motor wird angelassen und er kommt sehr gut an mir vorbei. Na, bitte, geht doch! Es sah aus, als ob hinten bei dem auf der Rückbank ein Hund gesessen hat. Wenn der auch mit rausgekommen wäre. Hätte ich gerne gesehen, dass er sich jetzt aus dem Staub macht, aber nein, vorn beim Polizeiauto hält der wieder. A moment please, bedeutet mir die Ordnungsmacht und marschiert zum Toyotamann.


Ja, die kennen sich, jetzt legen sie wohl die Höhe der angeblichen Ordnungsstrafe fest. Werden bestimmt 1000 Euro. So leicht konnten wir die dumme Lady abzocken.


Sei froh, dass du denen nicht folgen musstest, zur „Inspektion“, weiß man ja, was das heißt. Bestimmt nicht, denn Frau Hase hat zwar immer Katastrophen im Kopf, aber nie die, die wirklich eintreten.


So, der Herr Polizist ist zurück. Habe mich nicht getraut wegzufahren, soll er erst mal sagen, wie hoch die Strafe werden soll. Und nicht den Führerschein wegnehmen!


Muss ich jetzt mal ganz unschuldig-ängstlich gucken. Sollte wohl geholfen haben, denn jetzt beginnt ein Verhör, aber ganz anderer Art.


Ach, Sie waren in Nordfinnland? Und ganz allein? Gefällt es Ihnen hier, in der Region Lappi? Wie lange möchten Sie hier bleiben? Wenn ich damit die Ordnungsstrafe verringern kann, aber auch, weil es wirklich stimmt: Ja, war und ist alles großartig, also, bis jetzt, zu dem „Incident“. Ist mir das Wort doch eingefallen! Sag doch mal, was ich bezahlen soll! Aber der erzählt gerade was anderes:




	You are lucky. Tonight we have a competition for Tango championship. We like the Tango dancing! You can buy tickets in the hotel. It will be funny for you, do not forget to buy a ticket.





Aha, Tangowettbewerb, soviel hab ich verstanden. Nicht lachen jetzt! Einfach sagen, ich will mir das gerne ansehen. Nicht fragen, ob er selbst teilnimmt!!! Was kostet der Verstoß gegen die finnische STVOWhat have I to do now?




	OK (breites Grinsen) You can drive here, but only now. Never again! Look at the signs, be very carefully. And, I get 50 Euro from you. How do you want to pay? (Cash!) And, it is a good idea to see the tango show.





Lächelt er mich ganz unpolizeimässig an.


Fünfzig Euro, scheint doch kein Gangster zu sein. Ich kenne doch die Preise für Ordnungsstrafen in Skandinavien, da ist das hier ein Freundschaftsangebot. Mit der Verpflichtung, eine Eintrittskarte zu kaufen. Der Schein wird übergeben, Polizist Pekka gibt mir eine Quittung, hebt zwei Finger an die Mütze, dann marschiert er zu seinem Auto. Ich steige, bisschen stöhnend, auch wieder ein. Muss erst mal Hände abwischen, sind ganz nass geworden. Ich sollte vielleicht auf den Hotelparkplatz fahren, umdrehen und nix wie weg von hier!!! Vielleicht komme ich noch 200 Kilometer südwärts, übermorgen habe ich was bei AirBnB in Jyväskylä, da ist dann alles hier vergessen.


Frau Hase, rät mir, unbedingt ein Ticket zu kaufen. Könnte sein, die Polizei hat auch eine Aktie an dem Event. Wenn ich denke, ich kann hier einfach abhauen, bekomme ich später ein Strafmandat. Dann reden wir nicht von 50, sondern von 1000 Euro wegen Vergehen gegen die FIN STVO, oder wie das heißt.


Ist gleich um sechs, merkt man nicht, weil die Sonne noch so hoch steht. Vielleicht keine schlechte Idee, mal bei einem Tangowettbewerb zuzugucken. So richtig unter den Einheimischen. Hoffentlich dreht sich da nicht nur Oberwachtmeister Lehtonen zum Klang einer Harmonika und guckt in die leere Arena, ob da nicht bald die fremde „Missis Landmann“ auftaucht, ansonsten wird ein richtiges Strafmandat geschrieben.


Im Hotel sehe auch gleich das Riesenschild (das Einzige, was ich erkennen kann „Tango“, irgendwas ist auch schon durchgestrichen, vielleicht die Plätze in der ersten Reihe.)


Also, erst mal eine Nacht, eventuell mehr? Kann man, bis Montag und Frühstück gibt es auch.


Und, Karten für „Tango Competition“?




	It is to 25 Euro for audition, it is sold out to take part in the competition.





Ich hoffe, Herr Oberwachtmeister, die 25 Euro als Zuschauer reichen? Ob ich dann mit der Eintrittskarte winken soll?


Um 20:00 soll es stattfinden, schon wieder gleich sieben, einchecken, Tasche fürs Hotel packen, Sachen ablegen, noch mal eine warme Dusche. Noch bisschen auf der Galerie sitzen, die Sonne scheint immer noch. Rauchen, bisschen Pappwein und mal gucken, wo das Event stattfindet. In einem „Kulturhaus“, gut 400 m entfernt, das schafft auch eine leicht angetüdelte Person mit Pinkeldrang auf dem Weg zurück. Also auf ins Tangoparadies.


Nicht unbedingt wieder geräumige Hose, geräumiges T-Shirt und meine Lieblingsjacke. Blau, mit weißen Punkten, meint die imaginäre Tochter, dass das wohl mein innerer Teenager ist, der die so liebt. Diesmal das Kleid. Ist genauso getüpfelt.


So, ist zehn vor acht. Abendbrot fällt leider aus, wenn ich jetzt erst zur Tankstelle sollte. Außerdem habe ich in den letzten fünf Tagen so viele Burger und Mikrowellen-Pizzas verspeist wie zuvor in den letzten zehn Jahren zusammen. Die Büffets, absolut lecker, schließen leider um 19.00, da bleibt nur die Tankstelle mit Minimal-service. Ist jetzt auch zu spät, schaffe ich nicht mal mehr bis um acht.


Hin muss ich, hab ja eine Karte gekauft und, wer weiß, irgendwo im Saale wartet ein Polizist auf mich. Ich komme ich leicht verspätet, viertel nach acht, im Kulturhaus an. Aber, heute ist Donnerstag, werden wohl nicht viele Zuschauer da sein.


Die Bühne voll, alle Tische besetzt, als ich ankomme. Könnte mich irgendwo dazusetzen, aber wie sieht das aus? Oma auf Abenteuer?


Die drei Damen sind auch mit. War nicht so vorgesehen. Frau Hase meinte, ehe was passiert, da können wir dich warnen. Ja, warnen, was war heute Nachmittag? Eben.


Ich kaufe mir ein Bier, Carlsberg, nicht so stark wie Lappin Kulta, und stelle mich an das Ende der Bar. Im Dunklen, bequem ist es auch nicht, egal, ich trinke nur das Glas aus und dann gehe ich nach Hause. Ich kann vielleicht die Dame am Einlass überreden, meine Eintrittskarte zu signieren.


Von hier kann man gut sehen, was auf der Bühne passiert: Zehn Paare, alle über 45, mit einer Nummer auf dem Rücken, marschieren in einer Art Line Dance mit Drehung in Dreierreihen. Am Ende jeder Reihe einen Umschwung. Das hat nicht sehr viel mit Tango zu tun. Die Musik ist mehr russisch-melancholisch als argentinisch. Die erzählt vielleicht von den hellen Nächten, von der ersten Liebe, die nun 50 Jahre zurück liegt. Dass jetzt eigentlich alles Scheiße ist, man sollte sich erschießen. Das ist Frau Hases Einfall, aber da muss ich ihr mal Recht geben.


Ich gucke mir ganz intensiv die Paare an, gleicht keiner dem Oberwachtmeister Pekka Lehtonen. Den Namen habe ich mir doch gemerkt! Da gibt’s welche, die nicht die Reihe beachten, da ist einer, der seiner Dame auf den Füssen rumtrampelt. Nach einer halben Stunde sind die Paare erlöst, sie gucken zu einem Tisch, wo zwei Damen und zwei Herren sitzen, vollständig in Anzug und Business-Kleid, die schwenken ein paar Kärtchen. Fünf Paare von zehn verlassen die Tanzfläche, auch der füβetretende Herr. Die übrigen unterscheiden sich in nichts von den anderen, wahrscheinlich bemerkt nur die Jury die Unterschiede. Die Kapelle beginnt wieder mit den Liedern von Sommernächten und Sehnsucht und Natascha, die jenseits des Flusses wartet. Fünf Paare drehen sich nach einer unsichtbaren Regieanweisung. 21:00, wieder die Zettelchen. Nochmal drei Paare, die rausfallen, aber nun gibt’s Beifall.


Soll ich mal ein Video drehen? Draußen strahlt die Sonne noch, hier haben sie die Fenster verhängt, wie bei ner Disco in den 70ern, passend für die Teilnehmer. Finnisch Tango ist eigentlich auch nix für das junge Volk.


Mach ich doch mal ein Foto und sende das zur Tochter:




	Guck mal, hier wird Tango getanzt! Finnischer! Nix mit seine Dame rumschwenken, das geht alles streng in Formation. Und die Klamotten!! Halbverschwitzte Herrenhemden, niemand mit Jeans, alle mit irgendwelchen Italiener Halbschuhen, und die Damen in ihren schönsten bunten Kleidern. Und die passen noch! Man muss noch keinen Keil einsetzen, vielleicht im nächsten Jahr.





Da war so eine Dame, deren Kleid hatte ein Muster aus roten Rosen, sowas hab ich nur auf Fotos gesehen, als meine Eltern in den 50’er Jahren auf Reisen in Bulgarien waren. Aber wunderschön, das Kleid. Die Dame auch. Hat nix geholfen, die waren unter den letzten fünf, aber nicht mit im Finale.


Schluss der Musik und die letzten beiden Paaren stehen da sehr gespannt. Beifall, eines der beiden Paare bekommt einen großen Rosenstrauß, und es wird geklatscht und dann kommen Leute auf die Tanzfläche, das Paar wird umarmt und geküsst, die Sieger also. Wenn ich es recht verstanden habe, sagen die Musiker was von einer längeren Pause. Da wird ein Tisch verlassen, ganz in der Nähe von der Bar! Meiner! Ich kann nicht länger stehen, ich muss jetzt erstmal sitzen!


Die Türen werden geöffnet für die, die frische Luft schnappen wollen. Ich habe meine Strickjacke über den Stuhl gehängt, mein Bier platziert, besetzt! Kann ich auch mal rausgehen, eine rauchen. Da draußen steht das Gewinnerpaar, umgeben von Freunden und Familie, fast wie bei irgendwelchen Casting-Shows, die Dame ist absolut gerührt, heult und deutet auf ihre Füße. High Heels! Ich könnte da keine Minute stehen, geschweige tanzen. War vielleicht nicht „richtig Tango“, aber drehen und stampfen auf 10 Zentimeter Hacken, könnte ich nicht. Langsam gehen alle zurück. Was kommt jetzt? Die nächste Kandidatenstaffel?


Sieht nicht so aus, denn die Band kommt mit anderer Oberbekleidung zurück, der Sänger wirkt recht entspannt, als er die Tanzfläche nun für alle freigibt. Jussi und seine Jungs, es darf getanzt werden! Da ist noch mehr Ansturm auf die Tanzfläche.


Ich will gerade ein tolles Foto von allen begeisterten Tangotänzern senden, da habe ich eine Hand auf meiner Schulter, jemand sagt hinter mir:




	Do you want to dance with me? Tango?


	I have never danced Tango.





Warum der Englisch spricht, keine Ahnung.




	It does not matter. You can learn it. I can teach you.


	I hope it will be not difficult.


	It is not difficult. No Argentinian.





Jetzt tanz ich Finnisch-Tango, richtig mit einer schwülstigen Melodie, und mit einem richtigen Finnen!!


Ich muss ich auf die Schritte konzentrieren, daher sehe ich erst mal bloß die Kleidung des Tangotänzers: Gefällt mir. Baumwoll-Karohemd und keine Anzughosen, sondern schwarze Jeans. Er summt die Melodie mit und mir Anweisungen ins Ohr, wie so ein finnischer Tango auszuführen ist: „Step, step, step swing“, dirigiert seine Hand auf meinem Rücken. Ist aber nichts, wofür man Jahre braucht. Wir sind schnell eingereiht zwischen den anderen. Wir schwingen und drehen in einer langen Schlange von Tänzern. Am Ende einer Reihe wird umgeschwungen, da kann ich ja mal ins Gesicht meines Tanzpartners gucken.


Ohhhh mein Gott! Neeeein! Herr Toyota persönlich!


Erster Reflex, umknicken, hinfallen! Wir wenden und tanzen in der nächsten Reihe weiter, ginge nicht. Zweiter Reflex: Sofort losreißen und wegrennen! Dann stolpere ich und falle zwischen alle anderen, wird überhaupt nicht diskret und gibt nochmal Gelächter.


Deswegen drehen und schwingen wir weiter. Ich überlege nur, wie ich mich danach verziehen kann, wenn nicht auch noch ein „Polizist“ am Ausgang wartet. Dann sind wir in der letzten Reihe angekommen und auch dem Sänger ist das Schmalz in der Stimme ausgegangen, er sagt wohl was von Pause. Die Tanzfläche leert sich, die Türen werden aufgerissen und frische Luft wirbelt Schweiß und Parfüm auf. „Thank you for dancing“ und ab durch die Mitte. Aber er bleibt auch stehen, hält immer noch meinen Arm:




	Do you want something to drink, on the bar?





Sollte ich ablehnen! Und am Ausgang wartet Pekka Lehtonen?


Hat er schon wieder die Hand auf meiner Schulter und schiebt mich vorsichtig zur Bar. Mir fällt nichts Vernünftiges mehr ein.


Frau Hase hat jetzt wohl übernommen: Es sind zwei Gangster, die sich die Sache aufgeteilt haben. Ich werde betrunken gemacht und dann, völlig willenlos von beiden Herren zum Geldautomaten geschleift, wo ich mit meiner Karte die Höchstsumme abhebe, dann die Karte übergebe, samt Code.


Oder, der Polizist war wirklich echt. Mister Toyota meint, dass da noch mehr geht. Raub und Vergewaltigung im Außengelände. Das Kulturhaus ist von einem Park, Büsche und Birken, umgeben, da kann man jemanden ungesehen flachlegen und ausrauben, meint Frau Hase.


Wir stehen immer noch an der Bar. Er fragt, was ich trinken möchte. Wodka, Bier oder was anderes.




	A beer, please…May be Lappin Kulta!





Absolut unwesentlich, sollte ich mal lieber aufpassen, ob die Bardame da noch was anderes als Bier einfüllt.




	Kippis!





Bin ich noch auf den Barhocker geklettert, sitzen ist besser als Stehen, aber so schnell komme ich auch nicht mehr weg. Außerdem, ich bin sicher niemals so schnell wie der Herr, der überholt mich schon auf den ersten zehn Metern, also mitspielen, freundlich prosten, ein Schluck, zwei. Und wenn die Musik wieder anfängt, mal vorsichtig runtergleiten, zum Klo und ab durch die Mitte. Geht nicht!!


Guck mal, wie der aussieht…wie so einer von hier…schmachtet das Frühere Ich, ist ja leider nur Gespenst.


Machen die genau deswegen so, damit du jetzt mit rausgehst, wo du hinter einem Birkenbusch flachgelegt wirst, da liegst du dann in der hellen Sommernacht, hast kein Portemonnaie mehr, kein Telefon und in der Polizeistation kennt man keinen Polizisten Pekka Lehtonen, mahnt Frau Hase. Das ist nicht mal die schlimmste Version, du bleibst immerhin am Leben.


Wäre kein Problem, das Bier stehen zu lassen, sich durchs Halbdunkel wegzuschleichen. Wenn der Gangster mich nicht mit zwei wunderschönen Augen (grün, mit braun. Sollten hier nicht alle graue haben?) und leisem Lächeln betrachten würde. Ja, ist alles Absicht, ich soll ja noch richtig ausgenutzt werden, aber ich glotze wahrscheinlich zu hingerissen. Wirklich, schöner Mann, der mir da ein paar Tangotänze und ein Bier spendiert hat, wenn nicht die dunklen Hintergedanken wären.




	
Kippis (Hatten wir schon)


	Skål..





Kippt er die Hälfte von seinem Glas hinter und reicht es wieder über den Tresen. Die üppige Bardame schenkt noch mal nach. Jetzt grinst die auch noch. Wahrscheinlich stecken alle unter einer Decke, ich warte bloß noch auf den falschen Polizisten. Dann werde ich in Handschellen abgeführt, zum Geldautomaten geschleppt, danach hinter einen Birkenbusch.




	I am so sorry, this in the afternoon. But I should drive home, and I was scared, when a car came the other direction. Scared, because I could not brake….and then it will be an accident…you understand? You were in the wrong direction, you know. But now, I hope all is good now? Nice, you wanted to dance with me….and, I am Juha.





Sagt er so leise und weich. Hab ja nicht alles verstanden, nicke ich also, und eins kann man immer sagen:




	Me too. Nice event here.





Fängt der an zu lachen. Ach, wie süß sieht das aus! Aber, war da jetzt was verkehrt? Dämmert langsam. „I am Juha“, der heißt so: Juha. Ohhh, peinlich.




	Sorry…My name is Uta.


	
Uttta! (dafür verkorkst der meinen Namen! Uuuta, mit einem T!!) What do you do here?



	I was on journey, in the highest North. Now I am driving back to the South.


	Where have you been? In the highest? North? I think, Inari?


	Yes, yes…and other places, more North…Do you know Näätamo, Kilpisjärvi? I was there. Amazing places..





Tut mir leid, aber ich bin immer noch begeistert, könnte wie ein Wasserfall quasseln, sogar auf Englisch. Pass mal auf, gleich sagt er, dass es ja bestimmt toll für mich wäre, mal was ganz Authentisches zu erleben, murmelt Frau Hase.




	Alone, all the long way?


	
(Muss ich auch immer mit angeben, aber weiß er sowieso) Yes I do.



	It is not boring for you, alone?





Ja, was willst du jetzt hören?


Dass da jemand fehlt, der dich über alle Straßenverhältnisse belehrt, der eventuell die Hand am Kleiderhaken hat, der doch lieber selber fährt, der immer meckert, wenn wieder um die Ecke Fotostopp eingelegt werden muss?




	No, it is not boring. Sometimes it is also better.





Guckt der mich an, mit so einem grünlichen Blick, ich sitz ja auf dem Barhocker, sonst würden mir wohl die Knie weich werden. Kippt noch mal 100 Gramm, reicht das Glas rüber, das wieder aufgefüllt wird. Guckt immer noch. Vielleicht überlegt er, wie er mir vorschlägt, mal mit nach draußen zu kommen?




	Do you like the beer here?


	
(Was soll man sagen?) Hmmm, yes.



	But Danish or German beer is better?


	May be. I prefer wine.


	Do not here. They buy the wine too cheap in the Russian bordershops. Not good, too sweet or too sour. Better in the restaurant, or in the Alko-shops.





Mann, was ist das für eine Konversation. Billiger Wein aus dem Russenshop, dänisches Bier, und Alko-Laden habe ich hier nicht gesehen. Lappin Kulta ist ganz schön hochprozentig, aber wollen wir darüber diskutieren?


Wenn also, was ich schwer hoffe, die Einbahnstraße keine Rolle mehr spielen sollte, und auch dein Freund, der verkleidete Polizist, nicht auftaucht, dann hätte ich ganz andere Fragen: Wie heißt du mit Nachnamen, wie alt bist du, was arbeitest du, bist du verheiratet, hast du Kinder, eventuell Enkel, wohnst du hier?


Traue ich mich nicht. Weiß aber langsam nicht mehr, wo ich hingucken soll. Herr Juha hält das Glas fest, kippt keinen mehr, lächelt nur, und schweigt, während seine Augen immer noch auf mich gerichtet sind. Dann wird etwas lauter im Saal, die Musiker sind zurück. Instrumente werden gestimmt und der Sänger hat hoffentlich seine Kehle gut geölt.




	Utta, do you want to dance, a second round?


	Yes





Besser als rausgehen.


Mit der heulenden Ziehharmonika heult noch jemand anderes im Saale. Auuuuha! Ich wollte gerade elegant runter vom Barhocker gleiten, da schieβt doch die Fernfahrer-Hexe mit grobem Schrot. Tut sie sonst meistens morgens. Man ahnt nix Böses, nach Waschen und Zähneputzen, plötzlich, peng, tut es mörderlich weh, an der linken Seite zwischen Taille und Hüfte. Dann soll man sich ganz ruhig ein eine bequeme Ecke setzen, eine Ibuprofen, eine Paracetamol nehmen, gerne mit bisschen Kaffee, und warten, bis der Anfall vorüber ist. Nach zehn Minuten ist man dann parat für die nächsten 250 Kilometer, oder was auch immer. Heute früh bin ich glücklich die 200 Kilometer bis hierhergekommen. Leider hat die Hexe jetzt ihren Schuss gesetzt.


Auuuuu! Herr Juha guckt bisschen verstört:




	What is wrong?





Peinlich, aber ich muss mal aufs Telefon gucken. Chhh… pass bloß auf, sonst glaubt der dir gar nicht, flüstert das frühere Ich.




	
I have back pain, truckers‘ sickness hihi…(Weiß nicht, ob das richtig war…)



	Where it is localized?





Hallo, geht das nicht ein bisschen zu weit? Wenn du bloß drauf aus bist, mich anzugrabbeln, neee. Aber muss wohl doch was im Bier gewesen sein, weil ich ihm zeige, wo die Hexe geschossen hat, Trucker’s bitch. Chhh.




	Here..on the left side.





Wen das nicht mal verkehrt war, denn, zack, ist da doch eine Hand. Die knetet da so bisschen das Rückenfett, murmelt was, ich kann ja kein Finnisch.




	Ohh, here it is very hard. You are not used to long trips in a car…





Doch, bin ich! Früher jedenfalls mal. Und jetzt immer noch, wenn die Hausapotheke zur Stelle ist! Eigentlich bin ich nicht für so Massagen, hoffentlich sieht das niemand, wie der Tangoprinz an mir rumgrabbelt. Wo ist die Polizei, wenn man sie braucht.


Muss ich aber sagen, es wirkt. Irgendwie scheint alles beweglicher und weicher, da wo seine Finger rumkneten.


Dann kommts (wieder leise am Ohr, mit solcher Stimme kannst du alles machen):




	And now! It can hurt, but only for the moment!





Und, zack, kriegt die Hexe einen Nackenschlag! Und noch einen, aber das ist bloß so wie ne Backpfeife, brennt kurz, dann ist alles vorbei. Aber wirklich alles. Lass uns mal jetzt wieder tanzen.




	
It is better now?



	Yes, thank you..kiitos





Der Physiotherapeut meines Vertrauens lächelt. Aber jetzt, wo wieder alle so ordentlich die Reihen aufgefüllt haben, sollten wir was anderes machen?




	Do you want to come with outside? Do you smoke?





Genau das! Ruft Frau Hase, mach nicht! Doch! Vielleicht war doch was im Bier.


Da stehen wir dann draußen, die Sonne wirft lange Schatten und es ist warm. Deine Zigaretten will ich nicht probieren, Marlboro, no, thank you, too strong. Lacht Herr Juha, Prince sind auch nicht gerade besser. Aber:




	This is Prince light.


	What does it mean…light?





Die sind auf jeden Fall leichter als die Roten und auch leichter als deine Marlboro, der Cowboy ist ja dran gestorben, aber das war wohl nicht Thema des Abends?




	How does it feel now?


	It feels very good. Thank you. Are you a physical…





Was heiβt das nun??? Kann doch jetzt nicht aufs Telefon gucken.




	
No, but I am a veterinarian. (na, da gehen aber die Augen auf!!!) - Animal’s doctor???






Herr Juha lächelt mich an:




	Yes, you can also call it so. This, I have made on you, it is very known for horses and cows..


	Aha, Pferden und Kühen wird so wieder auf die Beine geholfen. Klar doch, hilft auch bei alten Zicken. Moment mal, ich hatte noch nie jemanden, der Tierarzt war, ach was hätten sich meine Eltern gefreut. - Really, you are veterinarian? My parents were also..






Mitternachtssonne aus grünbraunen Augen. Hilfe, der Blick! Ach, sagt Frau Hase, dem könntest du sonstwas erzählen, der hat ja einen Plan.




	Is it true? And You? Too?





Kannst du mal mit der Strahlung um 50% runtergehen. Nee, keine Krankheiten bei großen und kleinen Haustieren.




	No, I am chemist.





Bei einem großen Pharmakonzern. Ja, klar, von DEM, da wurden Werke hier im Land geschlossen. hab ich aber nicht aktiv mitgewirkt dran. Aber, wenn wir den Einstieg nun haben, was macht ein Tierarzt hier? Hunde, Katzen, Kaninchen, Wellensittiche aus Sodankylä behandeln? Oder die Rentierherden überwachen? Oha, da leuchtet es wieder. Woher ich das weiß?




	Sometimes reindeers, it is also a part of my job. But mainly I have to take care over two areas, with all, the animals, the plants, you know? It is in a saved area, Pyhä-Luosto-National park.





Ich hab ja keine Karte mit. Aber Nationalpark hab ich verstanden. Ein echter Gangster hätte sich mindestens als Arzt präsentiert. Also, ist da doch kein Hintergedanke?




	Do you think that is a nice job?


	
(Guckt er irritiert) It is the best job I know! You are always in the free, you can go every day, observe the nature, the seasons and, sometimes discover some rare plants...



	It sounds like a nice job. Me, I am only sitting in an office and have to evaluate if chemical analyses can be approved.





Dann bleiben wir stehen. Zigaretten sind aufgeraucht. Herr Juha rückt etwas näher. Ich einen Schritt zurück. was soll das hier werden? Dass er den Arm um meine Schulter legt, sich ranwanzt, erst Küsschen, dann Kuss? Halber Schritt auf mich zu, ganzer Schritt weg. Drinnen schrummelt noch immer die Melancholie des finnischen Tangos. Vielleicht hätten wir mal nur tanzen sollen, und danach sollte ich sagen, danke für den Abend, aber ich geh jetzt, muss morgen früh raus. Hab ich nicht gemacht. Nun stehe ich hier, mit jemandem, der mich mit den schönsten Augen der Welt ansieht, der ganz leise mit den Augen lachen kann, dass ich alles vergesse.


Frau Hase flüstert, zum tausendsten Mal, dass das ein Teil der Strategie ist, erst mal das Opfer willenlos machen, wenn ich nicht mehr klar denken kann, stehen wir plötzlich am Geldautomaten (in der Tankstelle), dann ist auch „zweite Mann“ da, und ich muss alles Geld abheben, den Code verraten. Und morgen liege ich mit runtergezogenen Strumpfhosen hinterm Krüppelbirkenbusch, Telefon weg, Portemonnaie weg, Auto weg.




	Juha einen Schritt vor, Uta zwei Schritte zurück, schweigend. Ich brauch ganz dringend ein Thema! Da habe ich so einen Geistesblitz:


	
Can you explain me the rules in this competition? I saw, in the first part of the competition five pairs were finished. Then three… (Boaa, ganz ohne Telefon runtergesagt!)



	Yes, it is not difficult.





Nun bleibt er stehen, da kann ich auch. Wird ein längerer Vortrag, alles verstehe ich nicht, aber in etwa so: Fünfzehn Paare treten an. Dann werden drei Nummern gespielt, danach fallen die ersten fünf raus. Danach tanzen zehn Paare weiter. Wieder drei Nummern, dann wieder fünf raus. Dann zwei Tänze und drei gehen raus. Ja, und dann das Finale. Es gibt auch noch die geheimen Regeln. Die kennt jeder. Aha, vielleicht, wenn man 100 Euro gibt, kommt man ins Finale oder so? Ja, fast. Um unter die letzten fünf zu kommen, sollte man mindestens 5 mal am Wettbewerb teilgenommen haben.


Also, ich soll einen Haufen Geld bezahlen, wo man mehr oder weniger weiß, dass man nicht weiterkommt? Das Geld ist auch Mitgliedsbeitrag für drei Monate im Tangoklub. Da kann man trainieren, um besser zu werden. Und danach bezahlt man dann selbst. Was macht der Verein mit dem ganzen Geld? Geht viel Geld geht drauf, für die große Meisterschaft in Seinäjoki. Da sind Tänzer aus ganz Finnland.




	Have you heard about this competition?


	Yes, I have. And, I was there, in Seinäjoki. Five days ago.





Da guckst du aber! Ja, nenn mir einen Ort in Finnland, ich war da…fast.




	This is a big event in Finland. All tickets are already sold. This community can send five pairs to the concurrence. The winner from this evening, and four others from the club.





Teurer Spaß. Haufen Geld Jahre vorher bezahlen, um dann irgendjemand unter hundert zu sein. Wie DSDS , bloß mit bezahlen. Und das machen die Leute? Ja, doch, die 15 Karten sind gleich weg.




	Did you take part in this competition, once a time?





Und, wenn er nein sagt, nicht fragen, warum, oder doch? Sooo schlecht tanzt er ja nicht und da wird’s wohl schon die eine oder andere Dame geben, die gerne.




	No, never. It is also the first time, I am here to see the competition. Friends of me took part, and we were here as supporters.





Also, dein Polizist-Freund wars nicht, da habe ich geguckt. Außer, der ist schon in der ersten Runde rausgeflogen.


Nun haben wir das besprochen und gehen zurück. Stehen wir vor dem Eingang zum Saal. Wie geht’s jetzt weiter? Wieder zur Bar?




	What do you think about to come to our table in the hall? To meet my friends?





Meet my friends, wer weiß, wer noch zu der Bande gehört, außer dem falschen Polizisten, mach dich los, schnapp deine Jacke und ab, gibt Frau Hase Anweisung. Mache ich nicht, sondern nicke so unverbindlich.


Die Musik ist verstummt, etliche Leute strömen an uns vorbei ins Freie. Zeige ich erst mal auf meinen Tisch, da hängt meine Jacke, ein einsames Glas Bier steht da auch. Nehme ich die Jacke. Dann habe ich wieder die Hand auf der Schulter, die mich durchs Gedränge dirigiert. So macht man das nämlich, laut Benimmbuch! Du rückst noch dein Geld ganz freiwillig raus und alles andere auch, pass bloß meint Frau Hase.


Da ist der Tisch, da sitzt wirklich Polizist Pekka Lehtonen. Nun ohne Uniform, mit weißem Hemd, hoffentlich halten die Knöpfe. Grinst mich an: Nice to meet you again, Missis Landmann! Neben ihm die Dame ist sicher seine Frau, daneben noch eine Dame, die mit dem Rosenkleid! Ihr Mann oder Tanzpartner sitzt auf der anderen Seite, mehr so kompakte Statur, auch Polizist?


Handwerker, rät das Frühere Ich.


Händeschütteln, irgendwelche Bemerkungen zu Juha. Auf Finnisch, wer weiß, was. Das Einzige, was ich verstehe, ist „Uttta“ (mit 3 T). Also mache ich ein freundliches Gesicht, gebe allen die Hand, sag zu jedem „Uuta“ und setze mich auf den herbeigeschafften Stuhl. Pekka (wusste ich ja), Tuomas und die zwei Damen heißen Terhi und Leena, das ist die mit dem Rosenkleid. Vor den Herren stehen Biergläser, die Damen trinken irgendwas tiefblaues, Curacao ist es nicht, viel tintiger. Was das ist? „Mustikka“ (Anisschnaps???) „Blueberry syrup with Wodka“, klärt Terhi mich auf.


Ob ich mal kosten will? Hmm, ja. Schmeckt lecker, erinnert bisschen an Puschkin mit Johannisbeeren, gab immer einen schweren Kopf, aber hier wars ja nur ein Schluck. So, wer will noch was, fragt Tuomas wohl. Juha zeigt auf das tintenblaue. Ob ich eins möchte? Na gut, ein kleines Glas. Da kommen noch drei Bier und noch drei kleine blaue. „Kippis“ „Skål“. Aber, nun habe ich nicht gesehen, ob jemand was reingemacht hat. Wer weiß, was die mit mir vorhaben. Nix los in der nördlichen Einöde, da kommt so eine Dame aus der weiten Welt gerade recht. Die füllen wir ab, dann soll sie auf dem Tisch tanzen, sich ausziehen, und wir drehen ein Video. das stellen wir auf YouTube! Wäre schön, wenn jemand mal für Frau Hase 200 Gramm Wodka hätte. Oder, besser KO Tropfen, aber richtige. Damit sie umfällt und mir nicht immer neue Stories einflüstern kann.


Nun beantworte ich zum dritten Mal heute: Wo war ich schon, in Finnland, was habe ich mir angesehen, was fand ich am schönsten, ist das nicht langweilig, so allein? Wie lange will ich noch bleiben? Prasselt so auf mich ein. Und ich bin aus Deutschland? Von wo? Guckt mich Juha auch neugierig an, und rückt so bisschen näher. Jetzt liegen unsere Arme so nebeneinander, will ich mal so tun, als ob ich das nicht mitbekomme:




	
I live in Denmark, but I am from Germany. Saksa (Chhh… für Finnen sind alles Saksa)






„Prosit“ „Wie geht es dir?“ „Wo kommst du her?“ „Berlin, Frankfurt, Hamburg, München?“ Ja, die Story kann ich erzählen. Auch auf Englisch. Geboren in der DDR, aha, der Polizist sieht mich an, hat sicher mal was von „Stasi“ gehört. Aufgewachsen dort, Mauerfall miterlebt und die letzten 11 Jahre in Kopenhagen.




	
Why do you live in Copenhagen now? (fragt Leena)



	In the beginning, because of love. And now, because I like it to live there.


	Yes, it is so. In the beginning because of love, and after it is over because of all other nice people.





Warum sagt Leena das? Was ist mit Tuomas? Diese Dame wäre vor vielen Jahren der Schwarm aller über 50 jährigen Herren gewesen, die nicht auf ein jüngeres Modell standen. Stramm, kurvig und mit einem Gesicht, das dauernd zu lächeln scheint. Und, im Gegensatz zu mir, noch keine „Geschichten“ im Gesicht, dafür kann ich mehr erzählen, also wenn es nach den Falten geht. Aber vergeben, schade für Juha. Chhhh.


Hör bloß auf zu kichern, oder haben die das was ins Glas gemacht? Fragt das Frühere Ich. Du wirst dich wundern, orakelt Frau Hase.


Die Uhr sagt 23.00 (also eigentlich erst 22:00). Draußen ist es so hell wie in Dänemark an einem Nachmittag. In einer Stunde ist bestimmt der Zauber vorbei, ich werde im Hotelbett liegen, bisschen von Juha und verpassten Gelegenheiten träumen, und dann morgen? Ich habe den Rest vom Blaubeerschnaps gekippt. Oberlecker, aber sicher gefährlich. Ich glaube zwar nicht, dass die was reingetan haben, aber einfach betrunken reicht auch. Morgen steht Polizist Pekka da und lässt mich pusten. Und nimmt mir den Führerschein weg und alles Geld. “Slow Waltz“ brüllt es da von der Bühne. Im Nu ist alles auf den Beinen.




	Do you want to dance with me?





Mit leichtem Druck auf den Unterarm, was soll ich tun?




	Yes Sir.





Das ist die Schleicherrunde, letzte Gelegenheit, sich jemanden zu angeln. Kenne ich, von ganz früher. An meiner Angel zappelt schon jemand. Oder besser, zappelt nicht, sondern zieht mich ran, aber nicht zu nah, ganz nach Benimmbuch. Dreht sich mit mir, und mir ist wie Karussell fahren.


Kribbeln an allen möglichen Stellen. Komischer Geruch, wie Heu? Nee, mehr so Tannennadeln, Pilze, Moos vielleicht. Oder Birke? Jedenfalls kein Aftershave aus dem Russenshop. Könnte ich glatt die Augen zu machen und immer so weiter…




	What do you think about to go out, for smoking?





Leise in mein Ohr geflüstert.


Gott sei Dank, habe ich so wenig getrunken, dass ich draußen stehen kann, ohne nach links und rechts zu schwanken. Passiert manchmal, im angetrunkenen Zustand, wenn man in der Kälte eine Zigarette raucht. Und kalt ist es, obwohl noch hell. Meine Strickjacke! Ist drinnen, hängt über meinem Stuhl, dort bei der fröhlichen Runde. Was mach ich? Gehe ich rein, grinsen die vielleicht und denken, dass da nicht nur Zigaretten geraucht werden. Bleibe ich hier draußen, fällt Juha vielleicht auf, dass ich friere.


Absolut gute Gelegenheit, und dann, Tundra, zerfetzte Sachen, Geld und Telefon weg!


Frau Hase! 99% aller männlichen Menschen, auch hier, sind stinknormal und vergewaltigen keine ausländischen Frauen, punktum! Und das 1 Prozent? Nicht anwesend gerade.




	
Do you feel cold? (Aha, es geht los)



	Only a little bit. My…cardigan, is on the table.


	Should I pick it up, from the table?


	No, I also want to go in, now.


	Yes, let us go in.





Die Bühne ist leer. Am Tisch ist man am Aufbrechen. Handschlag, Handschlag, Handschlag, war ein schöner Abend. Kurzer Blick von allen zu Juha.Was ich gesagt habe, abgekartetes Spiel, alle wissen Bescheid! Jetzt lauern die bloß drauf, dass ihr zusammen den Heimweg antretet, ins Hotel geht, aufs Zimmer. Hat man dann viel Spaß beim nächsten Mal, wenn erzählt wird, was solche ältlichen Damen für Qualitäten haben.Aber so einfach losrennen geht jetzt nicht, ich merke die Blicke hinter mir, als wir beide nach draußen gehen. Dann stehen wir auf dem Vorplatz, immer noch Sonnenschein, lange Schatten. Wenn es jetzt Tschüss und Danke heißt, reicht es auch, war das absolute Highlight, mehr muss nicht sein.




	Thank you for a nice evening. Now I should go….


	Uttta, also, thank you, for coming, for a very nice evening





For coming? Du hast mich nicht direkt eingeladen, sondern die Ordnungsmacht vorgeschickt, nehme ich mal an.




	What will you do tomorrow? Continue driving? In which direction?


	Hmmm. Tomorrow I want to stay here. For relaxing.





Hätte ich vielleicht nicht sagen sollen? Erstmal hab ich eine Nacht gebucht. Da ist das grüne Leuchten wieder! Weiß ich schon, was jetzt kommt, also wenn ich mich nicht irre:




	Ohh, it is great! Could you think…to meet again? With me? Tomorrow? In the afternoon? We can go and eat something. I can show you the town.





Mach mal, die Gelegenheit kommt nicht so schnell wieder. Und er hat nicht gesagt, dass er jetzt aber gleich mitkommt ins Hotel Ja, früheres Ich, das sollte er auch nicht gefragt haben!


Gib ihm doch mal eine Chance, sagt die imaginäre Tochter.


Frau Hase rollt mit den Augen.




	You are at work, tomorrow? So, at four in the afternoon?


	Yes…





Ohhh, die Augen. Und er kommt wieder 5 cm näher. Morgen, NICHT heute, nicht im Hotel!




	
We can meet us at your hotel. I will wait for you, tomorrow. We can eat something (hast du schon mal gesagt. Wo denn?) I am looking forward.



	Yes…see you tomorrow.





Mal sehen, ob ich das mache. Wenn alle Stränge reißen und du morgen anders aussiehst als heute, wenn der Zauber weg ist, kann ich einfach im Zimmer bleiben.




	Yes we do…and here… you can call me if there is something.





Ach nee, krieg ich eine Visitenkarte in die Hand gedrückt.


Denk mal so, sagt Frau Hase, der glaubt, du rufst ihn an. Bloß wegen Danke. Nicht schlecht, dann hat er DEINE Nummer ja auch. Stimmt.




	Thank you…





Was soll ich sagen. Er guckt er an. Was soll ich machen? Ihn mit Kuss verabschieden und alles andere morgen? Tuuut. Tuuut. Da kommt ein Auto vorgefahren, am Steuer Tuomas. Samt Frau Leena. Fahren die hier vielleicht die paar Meter?




	Do not you live in Sodankylä?


	No, I live in a little village outside of Sodankylä…Moskuvaara.


	Chhh. like Moscow?


	Nooo. Moskuvaara. There are no Russian people.





OK, OK, war ein n Scherz. Findet der Tangoprinz nicht lustig.




	How much kilometers from Sodankylä?





Was interessiert mich das eigentlich?




	25. But I work here…So, we meet, tomorrow? At four in the afternoon?


	
Yes (Solange nix anderes beschlossen wurde). Greatings to your friends. See you.



	
The same here. I am looking forward….Kiitos…for this evening. Und schwupp, hab ich doch zwei fremde Lippen auf meinem Mund. Zwei Hände auf meiner Schulter, die mich ran ziehen. Sagte mal jemand was über unzugängliche Nordmenschen? Not here. Und ein Gesäusel im Ohr:


	Utta, I am so happy that we will meet us again, tomorrow. But now, I must go. See you…





Steigt ein, winkt, fährt weg. Nach Finnisch Moskau.


Ich winke auch, und marschiere die 400 Meter zum Hotel. Nichts denken jetzt, höchstens, dass ich noch vermerken muss, wo ich heute langgefahren bin, ob besondere Vorkommnisse waren (JA) und so.


Unwirklich, wenn nachts noch die Sonne scheint. Mag nicht jeder. Irgendwo im „richtig“ hohen Norden haben sie mir mal die schwarzen Verdunklungsvorhänge gezeigt, aber das war ja nicht Zweck der Übung. Ins Land der Mitternachtssonne zu fahren und dann Schotten dicht! Dabei ist es faszinierend, die Sonne geht irgendwann ganz nach unten, aber nicht unter und dann langsam wieder hoch. Ja, auch gestern, oder heute früh. Es wurde nämlich wieder zwei Uhr, ehe ich an Einschlafen denken konnte, aber nicht nur wegen der Sonne um Mitternacht! Ich konnte gar nicht ins Bett gehen, hat überall gekribbelt und geprickelt.


Erst stößt man mit einem Toyota bald zusammen, dann muss man bangen, dass einem nicht der Führerschein entzogen wird, schließlich landet man bei einem Tangoball, wo man mit dem Toyotabesitzer nicht nur Runde um Runde dreht. Man soll den sogar nochmal zu Gesicht bekommen, morgen! Und, die Krone vom Ganzen: das ist kein 0815 Mann, das ist der schönste finnische Mann von vor und hinterm Polarkreis! Mir ein Rätsel, was der an mir findet. Ich sah ja nicht so schrecklich vorzeigbar aus, jedenfalls heute Nachmittag.


Die drei Damen melden auch noch Diskussionsbedarf an:


Frau Hase hält das immer noch für eine abgekartete Sache, ob ich schon mal richtige Trickbetrüger oder Heiratsschwindler gesehen hätte? Sie schon, im Fernsehen. Hässlich ist da keiner, sonst würde die Masche ja nicht klappen!


Sie überstimmt auch das Frühere Ich, das fast Luftsprünge macht und bedauert, dass es unsichtbar ist. Sonst würde es mir mal zeigen, wie man solche Herren bezirzt und bei der Stange hält.


Hahaha, du und zeigen, erwidert Frau Hase trocken. Was war das für eine Visitenkarte, die er mir gegeben hat? Wer verteilt denn noch sowas? Die Zeiten sind lange vorbei. Guck mal drauf, ob die überhaupt echt ist.


Habe ich mir dann noch ein groβes Glas Pappwein eingeschenkt und bin noch auf die Galerie zum Rauchen gegangen, allein, habe ich mir ausgebeten. Manchmal gehorchen die sogar. Was ich so rausgefunden habe, der Herr heißt Juha Nieminen und ist „Leader of Monitoring - Pyhä-Luosto-National Park, Department Sodankylä, Lappi“. Es gibt eine Seite, oder Seiten, im Internet. Auf der ersten stehen ellenlange Erklärungen in Finnisch, darunter nochmal in zwei anderen Sprachen, Sami und Schwedisch. Nächste Seite das ganze Blabla auf Englisch. Auf der dritten Seite ist dann der „Stuff“ zu besichtigen, fünfzehn Namen, ich suche aber nur nach einem. Tatsächlich, auch hier heiβt der „Leader of Monitoring - Pyhä-Luosto-National Park“ Juha Nieminen und mit Bild. Bis jetzt stimmte alles, aber der Leader auf dem Foto, wer ist das? Mehr als zehn Jahre jünger, rundliches Gesicht, dicke viereckige Brille, Haare dunkler und etwas voller. Anzug und Hemd mit Schlips!!! Also, ob das der schönste Mann sein soll, der einen Pullover in die Hose stecken konnte, glaub ich fast nicht. Aber die Augen passen schon, der Mund auch, wenn man das also sehen will.


Wenn der wie auf dem Foto ausgesehen hätte, ich wäre wirklich schreiend aus dem Saal gerannt. Wobei sich die Frage stellt, ob ein solcher Brillennerd überhaupt zum Tango tanzen gekommen wäre. Der hätte mich eher zu seiner Sammlung wissenschaftlicher Artikel oder EU-Vorschriften eingeladen.


War ein-und derselbe Mann, in der verkehrten Einbahnstraße und heute Abend. Bloβ morgen? Kommt dann die schlechteste Mischung von beiden: schwarze Brille, Anzug mit Schlips, aber alter Mann mit Nasenhaaren und schiefen Zähnen? In vierzehn Stunden werden wir wohl schlauer sein. Oder ich fahre eben einfach ab, heimlich. Aber wer weiß, ob das überhaupt geht.


Ich muss den Tag bis zum Nachmittag sinnvoll verbringen, hier drinnen kann ich nicht sitzen bleiben. Erstmal buche ich noch eine Nacht. Wer weiß, ob ich die überhaupt brauche, bloß sicher ist sicher. Die Fernfahrer-Hexe hat heute noch nicht zurückgeschossen. Ich könnte glatt 100 Kilometer wandern, oder 400 Kilometer fahren. Aber gibt es hier überhaupt was zum Angucken, außer zwei Hotels, drei Grillis und fünf Tankstellen mit Supermarkt?


Sechs Stunden muss ich rumkriegen, ohne Autofahren. Also, die Sehenswürdigkeiten von Sodankylä abklappern: Das Kulturhaus, nun bei Tag, das „Zentrum“, mit Tankstelle plus Supermarkt, zwei vollgestopfte Souvenirläden und einem Second-hand-Shop vom Blauen Kreuz, die heißen „Kippis“. Blaues Kreuz ist ein Anti Alkohol Verein. Warum die Läden sich Kippis nennen, wird mir mein persönlicher Finne vielleicht in vier Stunden erklären können. Noch ein Viertel mit Beton-Viergeschossern, die denen aus meinem untergegangenen Land ähneln.


Zurück zum Zentrum, wo an der Tankstelle jetzt zwei Reisebusse halten, mit deutschem Kennzeichen. Die Herrschaften stiegen aus, rauchen, gehen aufs Klo, trinken Kaffee, man spricht sächsisch. Chhhh. Ich laufe an zwei sogenannten „Grillis“ vorbei, dann finde ich noch eine Bar, die jetzt geschlossen hat, eine Pizzeria und ganz zum Schluss tatsächlich ein Cafe! Ein paar Möglichkeiten, gepflegt zu essen und sich zu unterhalten, sind wohl da. Das Café ist wäre eine. Der Kaffee schmeckt, Kuchen auch und ich kann mal auf dem Telefon gucken, welche weiteren Sehenswürdigkeiten Sodankylä noch bereithält. Ich kenne den Ort eigentlich nur aus meinem Geographiebuch, 6. Klasse. Das Temperaturdiagramm. Im Winter bis minus 30 Grad. Na, wir haben jetzt Frühsommer (eher Frühling), warm genug für ohne Jacke ist es. Kann auch wieder umschlagen, geht hier schnell, von 20 Grad auf 10.


Aha, da gibt es noch ein Museum. Und so eine berühmte Plastik, Lappe mit Schlitten. Im Museum verbringe ich zwei Stunden und gucke mir aber auch wirklich alles an. Als einziger Gast. Dafür wuseln da drei Museumsangestellte rum, sicher auch Fördermaβnahmen strukturschwacher Regionen, von der EU, die Leute müssen ja was machen. Die Bilder von so einem Sami Künstler sind recht hübsch, aber nach Bild Nr. 20 ist dann auch genug. In Inari gab es ein wundervolles ethnografisches Museum, da habe ich bald vier Stunden verbracht, außerdem war ich beim Sami-Parlament im norwegischen Karasjok, mehr Lappenleben muss erstmal nicht sein.


Noch ca. zwei eineinhalb Stunden zum Totschlagen. Will mich nicht irgendwo auf eine Parkbank setzen, da dauert es nicht lange und meine Reisebegleiterinnen beginnen wieder Diskussionen. Ob und wie und was da alles passieren kann, heute Abend. Kann auch ganz fürchterlich langweilig werden, wenn wir uns erst mal so bei Tageslicht betrachten. Gegenseitig auf Englisch radebrechen, dazwischen lange Pausen. Ob er wieder so oft lächelt? Und dann nichts sagt?


Wo ist denn eigentlich das Denkmal? Muss ich mal mit Telefon versuchen zu finden. Und marschiere immer an den blauen Kugeln lang. Dann sollte ich da sein, da ist nichts! Also, wo ist nun der Lappe mit Rentier? Langsam einmal rundum geguckt, direkt hinter mir. Wie haben die das gemacht, dass das Ding irgendwie eins ist mit der Umgebung? Jetzt fällt mir auch ein, dass die Plastik auch in einem von meinen alten zerlesenen Skandinavien-Reisebeschreibungen zu finden ist. Und nun steh ich vor der in echt, nach 40 Jahren.


Die Zeit ist rumgebracht, nur noch eine Stunde. Kann ich mich nochmal ganz entspannt auf die Galerie im Innenhof setzen, habe ich mitbekommen, dass ich hier vielleicht nicht der einzige, aber der dritte von sechs Gästen bin. Noch eine Zigarette, noch ein Glas Pappwein zur Dämpfung der Aufregung und um die Diskussionen meiner drei Begleiterinnen bisschen im Zaum zu halten. Sonst gibt es kein Date Nachmittag um vier, wäre doch schade?


Ja, meine Begleiterinnen. Drei Damen, unsichtbar, aber nicht für mich:


Frau Hase sieht fast immer und überall Gefahren lauern. Zu enge Straßen, zu wenig Benzin, Rentiere auf der Fahrbahn, sich verlaufen. Besser man ist auf alles vorbreitet, aber die Katastrophe kommt immer plötzlich und unerwartet, da kann man nix machen. Lernt die gute Frau bloß nicht mehr. Außerdem sieht sie zu viele Krimiserien im Fernsehen, und in ihren Augen sind 50% aller Menschen Massenmörder, Kinderschänder, Sadisten, Vergewaltiger, oder, mindestens, Betrüger, die einen mit perfiden Maschen aller materiellen Güter berauben, und man sagt ihnen dann noch „Danke“. Wenn es dann zu viel wird mit den Leichenbergen, werden zur Entspannung Tierdokus angesehen, gerne aus Tierparks oder von kranken Hunden und Katzen beim Tierarzt. Ihre Ideen für Verbrechen, die der Herr heute an mir begehen kann, sind zahlreich: Angefangen vom Trickbetrüger, der irgendwann meine Geldkarten und das Handy klaut und dann verschwindet. Der mich in den kleinen Park lockt und an einer nicht leicht einsehbaren Ecke brutal vergewaltigt, mal mit, mal ohne anschließenden Diebstahl von Wertsachen, und dann verschwindet. Der mich betrunken macht, dann in sein Auto zerrt, in dieses Dörfchen fährt, um dort das Verbrechen zu begehen und mich am Ende noch ermordet.


Dann das Frühere Ich: Kennt sich gut aus mit Herrenbekanntschaften, vor allem mit unglücklichen, mag aber erst mal per se jeden Mann, der keine Gesichtsfünf ist und die allereinfachsten Grundlagen des Flirtens beherrscht. Glaubt jetzt allerdings, da wurde so eine Art Wette abgeschlossen, dass Herr Nieminen vielleicht drei Chancen bekommt. Sowas wie Reality-TV, Bauer sucht Frau. Alle sind live dabei. Hat dich Frau Hase schon bisschen angesteckt?


Höre mal nicht drauf, sagt die imaginäre Tochter. Das Küken hat meistens ordentliche Argumente, wird aber meistens von den beiden anderen überstimmt, wegen „mehr Erfahrung, kannst du noch gar nicht mitreden“. Nein, nicht noch ein Glas Papp, da soll sicher noch was getrunken werden, heute Abend. Zieh dich ordentlich an! Nicht wieder Punktjacke. Was ist mit dem Punktkleid? Geht das? Denkt er, du hast nur das. Da sind noch so helle Hosen, aber im großen Koffer, im Auto. Ja, dann hol die doch, sagt die imaginäre Tochter. Hat doch keiner damit gerechnet, dass wir hier noch auf Rendezvous gehen. Na, ich hol mal die Hose und ich habe so ein ärmelloses Dingens in Schwarz, könnte ich ja mit Strickjacke drüber. Ja, sehr schön, aber die von gestern, Punktjacke ist Tabu! meint die imaginäre Tochter. Da mach ich, was sie sagt, besser ist das.


Mann, Mann…ist schon 16:05. Sollte ich langsam runtergehen. Schade, mein Fenster geht zum Hof raus, kann ich nicht sehen, wer da wartet. DIE Situation hatte ich seit über 15 Jahren nicht mehr, Bewerbungen zählen nicht richtig, da geht es um etwas anderes.


Bisschen vergleichen kann man das schon, meint das Frühere Ich. Ach, ich soll mich wohl um den Posten als Mr Nieminens Partnerin bewerben, oder wie?? Kommt überhaupt nicht in Frage. Sodankylä liegt hinterm Polarkreis, außerhalb der normalen mitteleuropäischen Welt. Zeit für ein kleines Sommerabenteuer habe ich auch nicht, in fünf Tagen geht der Flieger. Wer weiß, wenn da jetzt so ein alter Finne wartet, wo die Fältchen im Gesicht nicht mehr interessant, sondern bloß verlebt aussehen, wenn er Unmengen Wodka in sich hinein kippt beim Essen und anfängt mit irgendwelchen dummen Bemerkungen? Dann gehst du einfach. Das ist hier eine Stadt, da laufen noch paar mehr Menschen rum, meint die imaginäre Tochter. Ja, hört sich einfach an, leider schwer auszuführen.


Ihr bleibt alle hier! Wer will, kann auch Fernsehen gucken! Ich will keine Diskussionen oder Kommentare, vielleicht bin ich schneller zurück, als ihr denkt.


Beim Runtergehen kribbelt es doch ein bisschen in mir. Türe auf, da steht wirklich jemand! Wirklich der schönste Mann!


Diesmal mit blauem Hemd, ohne Schlips, schwarze Hosen. Rotbraune Rauhlederjacke, doch bisschen feingemacht. Kommt auf mich zu, lächelt. Hüppelt nicht rum, macht keine falsche Bewegung, stottert nicht oder so. Und er sieht, wenn nicht genauso, dafür noch besser als gestern aus. Ich bekomme nur einen Handschlag, der reicht aber schon, dass ich hin und weg bin:




	Hej Utta, nice to see you again! What can we do, have a cup of coffee?


	
(Stell ich mich doof) Do you know a café, here?






Gehen aber die Augenbrauen hoch! Chhh und ein fragender Blick wegen Kicherns:




	Yes, here is a cafe…Let us go.





Das Café, wo ich heute schon mal dringesessen habe. Hätte mich auch jetzt gewundert, wenn es ein anderes gewesen wäre, so riesig ist das Nest ja auch nicht. Ja, also Kaffee, und ob ich auch Kuchen möchte? Nein. Ich habe hier ja gerade Kuchen gegessen. Im Moment kann ich sowieso nichts essen. Bisschen irritierend auch, dass die Cafetante Juha begrüßt wie einen Bekannten und mich nebenbei beäugt. Ja, ich war vorhin hier! Und?


Wir trinken nicht nur einen, sondern viele Tassen Kaffee, wir bleiben sitzen, bis die Dame die Stühle hochstellt. Was ich nicht geglaubt hätte, der Gesprächsfaden reißt kaum ab, höchstens schlagen wir ein paar Wörter nach.


Herr Juha Nieminen ist das Gegenteil eines großen Schweigers. Im Gegenteil, wenn der erstmal loslegt, dann muss ich nicht mehr viel sagen, nur aufpassen, dass ich hinterherkomme mit Verstehen, wenn er mich zwischendurch mal so ansieht, mit den grünbraunen Augen. Also seine Arbeit: Nennt sich Geländemonitoring. Das Territorium vom Nationalpark ist aufgeteilt in vier Quadranten. Jeder ungefähr 400 qkm. Die werden abgelaufen, oder manchmal abgefahren. Drei Monate ein Territorium, die nächsten drei Monate das andere. Und dann wieder von vorne. Lange Tage im Gelände, Vegetation zählen, Tiere zählen, Boden untersuchen, Moose sammeln, Wasserläufe und Seen untersuchen, sowas.


Ob das nicht sehr einsam ist?


Nein, nicht für ihn, ab und zu kommen auch Leute aus Rovaniemi mit, Studenten oder Praktikanten. Die sind erst immer begeistert von der Wildmark, aber am Schluss der Woche heilfroh, wieder aus Sodankylä wegzukommen. Nicht so viel los hier, für junge Menschen. Er braucht so circa acht Wochen für ein Gelände, dann geht es die nächsten vier Wochen an den Schreibtisch, alle Daten zusammensammeln, Übersichten aufstellen, damit die Leute in Rovaniemi auch was zu arbeiten haben. Die ordnen die Daten nochmal anders, dann kommt alles zur EU, wo wieder Leute sitzen. “and so on“, wird gelächelt, er schreibt das in zwei bis drei Wochen zusammen, aber wofür die anderen den Rest der Zeit brauchen? Keine Ahnung. Von der EU kommt das Geld, da fragt man lieber nicht so genau. Außerdem haben sie hier auch noch ein paar extra Projekte. In diesem Jahr Forschungen über Bakterienarten bei Rentieren, wo die herkommen, wie die sich übertragen, ob gefährliche bei sind, sowas. Da soll im Oktober ein Artikel herauskommen, deshalb fährt er im Sommer auch acht Wochen nach Tromsø, mit der Universität dort arbeiten sie zusammen. Das wird im Oktober in Helsinki vorgestellt.


Haben sie zum Beispiel mal festgestellt, dass Tierarten verschwinden? Wird immer davon geredet, die Biodiversität geht verloren. Ab und zu muss ich ja zeigen, dass ich alles verstehe, was da recht schnell vorgetragen wird.


Ja, ein Beispiel: „Wolverine“, früher hatten sie 20 Tiere im Quadrant drei gezählt, jetzt leben da nur noch ungefähr sieben, acht. Und Herr Nieminen glaubt, eine Ursache zu kennen: Dadurch, dass jetzt nicht nur einzelne Touristen hier wandern, sondern, dass man ganze Busladungen an Touristen in die Wildmark fährt, wo dann Gruppen von 20 bis 30 Leuten in der Natur herumlaufen. Mag Wolverine nicht.


Guckt er mich jetzt an, weil ich andauernd nicke oder den Kopf schüttele, je nachdem:




	Do you know, what it is? The animal’s name is “Wolverine”, in English.


	Hmmm, a kind of wolf?


	
No, not a wolf….another animal, in Finnish ahma (kenne ich erst recht nicht), in Swedish jærv…maybe also in Danish? Here, a picture.






Hält er mir das Telefon hin. Ja ziemlich groß und pelzig, ähnelt bisschen einem Bären. Ich habe jetzt auch rausgefunden, was das für ein Tierchen ist:




	
In German „Vielfraß“, somebody who eats too much…Chhhh






Ich muss einfach kichern, weil ich mir gerade vorstelle, dass ich so einige Vielfraße kenne, die man doch direkt in den hohen Norden oder in den Quadranten importieren könnte. Müsste nur jeden Tag der Grilli-Service was an der Futterstelle abwerfen Chhh…Chhh.


Jetzt sieht mich jemand fragend an…mit hochgezogenen Brauen. Was soll da so witzig sein? Ach, nur wegen des Namens. In Dänemark gibt es fast keine großen, wilden Tiere. Vielfraße schon, aber die wohnen in Häusern Chhhhh. Was gibt es sonst noch an wilden Tieren? Bären, Wölfe, Elche?


Nein, keine Wölfe, zu kalt, Bären verirren sich nur ganz selten hinter den Polarkreis. Ich soll aber nicht glauben, dass es hier Eisbären gibt, haha, für die ist es zu warm. Elche leben auch weiter südlich, aber mittlerweile kommen schon recht viele hinter den Polarkreis, das haben sie auch beim Monitoring bemerkt. Und beim Jagen.


Jäger ist der bestimmt auch, jagt vielleicht alles, an Zwei-und Vierbeinern, was ihm vor die Flinte kommt. Chhh.


Jaha, solche Arbeit werde ich wohl nicht kennen?


Doch, Monitoring habe ich auch gemacht, in Deutschland, Pestizide in Lebensmitteln.


Und jetzt? Analysen, Analysen, Analysen und alles, was da dranhängt. Interessant, aber bei uns gibt es keine bahnbrechenden Erkenntnisse.


Habe ich nicht erzählt, dass meine Eltern Tierärzte waren? Warum habe ich das nicht weitergeführt?


Ich hatte leider kein Interesse für die Tierwelt. Alles, was über Katzengröβe geht, eher nicht. Sag ich mal jetzt nichts von Flattertieren aller Art. Man soll in so einem Erstgespräch keine schwierigen Sachen anschneiden, also Krankheiten, oder eben Phobien.




	What about dogs? I have two…





Das habe ich mir schon gedacht. So richtig scharfe Killerhunde, Rottweiler oder noch schlimmere. Die schlafen dann auch bei Herrchen im Bett. Und hören aufs Wort. Männer lieben ja solche Biester. Wäre allerdings auch enttäuscht gewesen, wenn Herr Nieminen mir erzählt hätte, er hat drei Katzen. Also, einer ist ein Labrador, der andere „little, like a cat…a dachshund“, für die Jagd.


Aha, und was kann man hier so jagen?


Zeigt er mir verschiedene Tiere, also meist wilde Rentiere, Schneehasen, Hermeline, Füchse, ab und zu einen Elch. Ich war noch nie jagen?


Doch, gerade jetzt Chhhhh…Nein noch nie.


Ist interessant, und spannend, sollte ich mal probieren. Ja, und wo? Gucken wir uns wieder an.


Vielleicht Zeit für einen Themenwechsel. Also, du wohnst nicht hier, sondern in Moskau?


Brauen hoch. Ich soll das wohl nicht sagen. Ob er ein Problem mit Russen hat? „Weeerner, ich glaub die Russen kommen“ Chhh. Na, nochmal Brauen hoch. Hmm, Mister Nieminen, verstehst du nicht. Kann ich aber nicht erklären, die Kicherei. Wahrscheinlich wegen Verlegenheit oder der Luft hier. Also Mosk…Moskuvaara. Ein kleines Dorf, da wohnt er, seit drei Jahren. Vorher hier im Ort, kann er mir zeigen. Dann hat er das Haus gekauft, es musste sehr viel repariert und umgebaut werden. Im letzten Winter ist es endlich fertig geworden.


So sieht das jetzt aus, natürlich jetzt Bilder auf dem Telefon. Da ist das Haus abgelichtet. Kann nicht feststellen, ob es groß oder klein ist. Ein koksgrau angestrichenes Steinhaus. Ich hab ja so hübsche Holzhäuschen gesehen, rot, beige, grün. Warum diese komische Farbe? Gab wohl nix anderes im lokalen Baumarkt? Aber ich sehe ja den Besitzerstolz. Also, ein Haus mit vermutlich zwei Etagen. Wo ist die Sauna? Sowas hat man doch, als echter Finne. Etwas weiter weg steht noch mal eine kleine, ebenso koksgraue Hütte, wohl die Sauna. Und dahinter Wasser.




	Järvi or Joki?





Chhh. Da kommt wieder so ein Lächeln.




	Do you know some Finnish words?





Ja, ich bin nicht umsonst rumgereist. Oder von früher ist was hängengeblieben.




	Järvi, a lake. There is also a river, you can only come to Moskuvaara over a bridge. But look here, this is the house, inside.





Zeigt er mir doch wirklich die Inneneinrichtung! Die Küche, mit Gasherd. Einen Wohnraum, mit Couch, Esstisch, 4 Stühlen, Arbeitsecke mit Computer, Blätter, Blätter, Blätter und Aktenordner, kein ordentlicher Schreibtisch. Das Badezimmer! Soll ich mal fragen warum diese kleine Dusche am Klo fehlt, vielleicht, weil er sowas nicht braucht, keine Damen in der Wohnung? Nicht jetzt kichern, auch nicht bei den nächsten Bildern! Das Schlafzimmer, „nicht sehr groß, aber ist nur zum Schlafen“, und zum TV Glotzen, ich hab dem Flachbildschirm gesehen. In der Diele, lauter merkwürdiges Anziehzeug und mindestens drei Paar Gummistiefel, alle anders, vielleicht braucht man ja so viele hier. Das Gewehr hängt neben dem Spiegel. Prächtig, prächtig! Neben der braunen Kommode ein Hundekorb, in der Küche war auch ein Fressnapf zu sehen.


Wenn jetzt noch die Bilder von den Wauzis kommen. Ja, klar! Jakko, der Labrador. Ein sehr großer, schwarzer Hund, der ernsthaft in die Kamera blickt. So einem möchte man nicht allein begegnen. Und hier ist Marja. Der Dackel, oder die Dackeldame. Schläft auf dem Bild. Und das soll ein aktiver Stöberhund sein. Ob die immer so faul ist?


Ja, Marja schläft gerne lange, sie ist auch noch klein, ein „puppy“ (also Welpe), aber zur Jagd gehen, mag sie schon.


Und sie versteht sich mit dem Labrador?


Ja, sogar sehr gut. Die beiden arbeiten schon ordentlich zusammen. Jakko behält den Überblick und macht die Beute aus, dann gibt er ein Signal an Marja…dann rennt sie los „wie eine Rakete“. Hat er jetzt wirklich auf Deutsch gesagt!


Trotzdem, hier hatte ich fast gedacht, ich stehe auf, sage Danke für den netten Nachmittag, aber leider, ich muss morgen früh ganz zeitig losfahren. War nicht so ganz, was ich mir vorgestellt habe. Ein alter Finne, der Bilder von seinen Hunden zeigt. Hat wahrscheinlich nicht mal Kinder. Auch wenn er zehnmal der schönste Mann von hinterm Polarkreis ist.


Fragt er, ob ich auch Tiere habe, vielleicht eine Katze, könnte er sich gut vorstellen. Nein, leider keine Zeit, weil ich meistens mit was anderem beschäftigt bin. Was ist das? (Wieder die Brauen hoch.) Ja, die Fliegerei. Ich fliege fast alle sechs Wochen nach Deutschland, zu meiner Mutter, die im Pflegeheim lebt. Da ist nicht so viel Zeit für Hobbies. Deine Mutter lebt noch? Seine Eltern sind beide schon tot, sein Vater vor 20 Jahren, seine Mutter vor zehn.


Jetzt kann ich doch nicht weg, ich bleibe hier bis Ladenschluss. Wegen diesem:




	Do you know this feeling, sometimes, that you are very alone, because there are no mum and dad? Even if you are adult, and perhaps, the relations were not always the best…but the feeling, you are alone.





Wir haben noch kein Milligramm Alkohol angerührt und dann solche Sätze. Aber ja, er hat recht, passiert mir auch, aber nur ganz selten. Kann sein, dass ich deshalb mutiger geworden bin. Ob ich mal was fragen könnte? Ach, die Augen, und vor allem der Arm, der wieder näher gerutscht ist und die Hände, solche Finger! Ohne Ring, kann alles Mögliche bedeuten, deswegen frage ich ja. Wir könnten uns auch gerne über was anderes unterhalten, Juha Mieto vielleicht, ob er den noch kennt, oder ob er weiß, wie Matti Nykänen gestorben ist. Oder, was das mit der Regierungsneubildung auf sich hat, soviel habe ich im Radio schon mitbekommen, dass das nicht leicht war. Aber nun habe ich angefangen, und ich glaube auch, er weiß, was für Fragen gestellt werden. Kommt vielleicht raus, dass Herr Nieminen zwar nicht verheiratet ist, aber da gibt es eine Freundin, die jetzt in New York wohnt, sagen solche Typen ja gerne.




	OK, what do you want to know? But you must also answer.





Du sollst mich nicht immer so angucken!




	Your name: Juha Nieminen?


	Yes…And yourself, Utta…family name?





Hat dir das dein Polizistfreund nicht erzählt?




	
Uuta Landmann. (Mit langem UU!!)


	
(Schmunzelmund…) OUTTI …(was ist das für ne Namensvergewaltigung?)…Uttiha? It is easier for me, to say…Uttiha.



	
Married (schüttelt er mal schon den Kopf), divorced..or ..widowed?


	
Divorced (Frag mal lieber nicht, ob es da noch irgendwo ne Freundin gibt…) and you?



	
Hmmm (ja, was soll ich sagen, Witwe ohne Trauschein?) Widowed, we were not married…






Ach, den ein Blick kenne ich schon von anderen. Die Hand will schon rüber grabbeln. Neee, lass das mal.




	
I am so sorry…Since when?



	
Two years ago. And, before this, a partnership of 15 years. Before this, I was also divorced, for 31 years ago. (Da haben wir wieder die Proportionen hergestellt…) Children?



	Two daughters, 23 und 25 years old. You have children, too?


	A son, 36 years, a daughter 31 years.





Sieht aus, als ob er jetzt ins Grübeln kommt. Denkt der, die sieht ja verdammt gut aus für ihre 60+ Jahre??? Jetzt sollte die Frage nach dem Alter kommen. Lassen wir lieber.




	You want to meet with me again, because?





Das stand nicht im „Icebreaker interview“! Ist so rausgerutscht, ich denke ja, Herr Nieminen wollte mir eigentlich keine Hundebilder zeigen?




	I want to see you again, because…Do you want to see a part of the National Park with me? The Quadrant three and may be quadrant four. And, to invite you to visit me, in Moskuvaara, see my house and my dogs, if you want?





Geht mir jetzt ja ein bisschen zu schnell. Der Mann soll Finne sein? Die nächste Frage wird sein, ob und wann ich bei ihm einziehe? Als Haushilfe und Hundesitter? Vielleicht ist er auf der Suche nach so jemandem? Nee, nee, ich habe höchstens, aber allerhöchstens noch zweieinhalb Tage hier!


Aber die Hand. Die liegt jetzt auf meinem Arm. Hat sich schon festgelegt. Und ich mach nichts, stoß die nicht weg. Klar denken geht dann nicht mehr, bloß gestern Abend, der flüchtige Kuss, jetzt die leise Stimme. Irgendwas muss ich ja antworten:




	What is it: Third and fourth quadrant. It sounds like Science fiction?


	The names for the areas in the territory I have to observe. Tomorrow I will take around in the third. So, what about to come with me on a trekking tour? I think, you can see something other than driving by car on the roads. Do you want?





Aus dem Alter, wo man bei solchen Einladungen begeistert aufjauchzt, bin ich raus. Aber nur schweigen kann und will ich auch nicht, sonst gebe ich morgen Gas und fahre nach Jyväskylä und ärgere mich wenigstens ein halbes Jahr, dass ich damals Nein gesagt habe. Wenn nicht, erinnert mich totsicher eine von den Gespensterchen dann jeden Tag daran. Nach Jyväskylä kann ich absagen, noch heute, wird keine große Sache sein. Fahre ich am Sonntag, suche mir wieder ein Hotel unterwegs, also bisschen Zeit ist noch. Vielleicht ist das doch ein Gangster und ich lasse mich hier ganz einfach einwickeln, obwohl ich ja dachte, dagegen bin ich mittlerweile immun, aber, wenn Mister Polarkreis so guckt, da mach ich doch alles mit, nicht nur wandern, auch Besuch in Moskau mit Besäufnis und Sauna. Chhhh. Sogar wenn der schöne Mann sich am Ende als ein Eigenbrötler entpuppt, der seine Hunde und sein Gewehr über alles liebt. Der nicht verstehen würde, dass das nicht so ganz meine Welt ist und dann vielleicht auch immer schweigsamer werden wird. Aber, einen Versuch ist es ja wert:




	Yes, why not?





Jetzt landet seine Hand doch auf meiner! Phantastisch! Er will mich morgen um zehn abholen. Dann soll ich wirklich was von der Natur hier in Nordfinnland erleben. Später könnten wir bei ihm essen. Wahrscheinlich nicht nur essen, aber das entscheiden wir mal nicht hier, sondern morgen, operativ!




	Operative decision…





Wieder was rausgerutscht. Guckt er mich fragend an. Antworten muss ich nicht, denn die Dame vom Café hat alle Stühle bis auf unsere zwei hochgestellt, jetzt steht da schon ein Eimer mit Wasser. Beim Rausgehen ruft sie Juha noch was zu, der lacht und erwidert was Wüsste ich jetzt gerne, kann aber wohl nicht fragen.


Dann beginnt eine Stadtführung, ich sag lieber nicht, daß ich schon alles angeguckt habe, heute Vormittag. Mister Nieminen legt ein scharfes Tempo vor. Da wir weder Hand in Hand noch eng umschlungen gehen, habe ich Mühe mitzuhalten. Beim dritten Mal muss er wohl was bemerkt haben, bleibt jetzt stehen und sieht mich prüfend an:




	Ohhh sorry…I walk to fast? Is it your back pain again?





Fängt der doch an, so näher zu kommen und bisschen an der Schießscheibe der Fernfahrer-Hexe rumzugnubbeln. Ist nicht unangenehm, aber lieber nix provozieren. Erst Rückenstreicheln, dann Kuss, dann Zungenkuss, dann lande ich in seinem Auto und wir fahren Richtung Moskau. Moskau, Moskau, Liebe ist wie Kaviar, Mädchen sind zum Küssen da, hohohohoho…Chhhhh:




	
I am very fine…Chhh, but we walk through the city…chhhh, not through your area…Chhhh






Das ist die Luft hier. Und die Verlegenheit, ich soll mich ja benehmen, und auf Abstand bleiben, aber die blöden Sachen gehen nicht so schnell raus aus dem Kopf. Chhhh.


Ob ich gerne lache? Ja, kann man so stehenlassen…Chhhh.


Worüber? Ja, wenn mir etwas Komisches einfällt, muss ich einfach lachen.


Mir fällt wohl viel ein? Das kann er nicht. Habe ich mir schon gedacht. Man soll ja ein bisschen Vorurteil vom finnischen Menschen behalten.


Was war denn jetzt komisch? Kann ich nicht erzählen, findet er ja nicht so witzig, also das mit Moskau. Chhhh. Nein also:




	It can be the light here, so beautiful, I am always in a funny mood.


	Naja, manchmal nicht, wenn dicke Autos meinen Weg blockieren. - I do not hope it is me, you laugh at.






Noch so ein grüner Blick und das Lächeln. Es kribbelt jetzt wirklich überall, und wenn nicht gleich grün kommt, frage ich ihn, wo sein Auto steht und wir könnten ja gleich nach Moskau. Mit Sauna, Wodka und Kaviar Chhhhh…Chhhhhh…Chhhhh:




	I am so sorry, but it is not about you…really





Rot bin ich wohl auch geworden. Was soll das werden, wenn erst alkoholische Getränke serviert werden? Ohhh ohhh.


Ich glaube, ich weiß, was er mir jetzt zeigen wird. Die berühmte Baustelle mit Einfahrt verboten. Hier, auf dem Schild, steht, daß wird eine neue Leitung für Fernwärme gelegt wird. Vor einer Woche haben sie angefangen, Mitte Juli werden sie fertig sein. Deswegen ist diese Durchfahrt gesperrt. Guckt er mich an. Ja, jetzt hast du das übersetzt, aber wie sollte ich das wissen? Und nun ist es auch gut. Nächstes Mal gucke ich ganz bestimmt.


Dann taucht ein älterer Herr auf, grüßt und es folgt ein etwas längerer Plausch. Ja, da geht ein Blick von Kopf bis Fuß, da weiß sicher am Montag der ganze Altenklub von Sodankylä, wie die neueste Flamme von Nieminen aussieht. Chhhh, aber diesmal grinse ich nur bisschen. Ja, das war sein früherer Chef, Koskela. Ich hoffe, Wachtmeister Lehtonen taucht nicht auch noch auf. Kann ich wohl nicht fragen, ob er wirklich Polizist ist. Könnte mal was Vernünftiges fragen, wie das morgen ablaufen soll? Also, er würde mich vom Hotel abholen. Aber, ich müsste „Trekking“ Sachen anziehen, ob ich sowas habe? Ja, solche Hosen habe ich. Gehen die Brauen hoch. Ja, wir werden sehen, aber Stiefel bringt er mir mit. Ich brauche Stiefel! Dann sieht er auf meine Füße:




	What is your size? I think 39? You can have boots from Leena, I come with them tomorrow.





Sehr merkwürdig. Kennt der Leenas Schuhgröße, wer weiß welche Größen sonst noch.




	Leena’s boots. Are you in family with her?





Ich bin fremd, und weiß nix, da darf man das.




	Hahaha….she is not my wife, or my sister…she is a very good friend of mine. I am sure, she has the same size.





Ja, wenn ich jetzt scharf nachfrage, wird wohl nicht ehrlich geantwortet werden. Aber ich glaub nicht, dass jenseits des Polarkreises offene Ehen geführt werden. Oder vielleicht doch? Aus Mangel an Abwechslung? Hier wohnen doch nicht so viele, also vielleicht jeder mit jedem, macht keinen Unterschied. Chhhh. Sollte ich mal wirklich aufhören mit!




	What is now funny?





Weiß ich selbst nicht. Alles wahrscheinlich, weil ich das nicht gewohnt bin, mit so einem Herrn irgendwo hinterm Polarkreis in einer Kreisstadt spazieren zu gehen:




	It is so nice here, with the midnight sun…may be, therefore. And sorry, it is nothing related to you…





Ganz glaubhaft wirke ich nicht, aber die Sonne steht ja wirklich noch hoch am Himmel, um sieben Uhr abends, es ist warm und wir laufen weiter. Juha zeigt mir die Kirche, das kleine Museum, das Viertel mit den Betonblöcken. Da hat er auch mal gewohnt. Nicht sehr schön, wurden damals in der Sowjetunion gekauft:




	
Soviet Union. „Neuvostoliitto“ in Finnish. Our Big Brother. (Unserer auch mal…)






Folgt ein kurzer Exkurs in die jüngere Geschichte Finnlands:


Den großen Bruder hatte man bald 50 Jahre. Hieß Freundschaft und Zusammenarbeit, war keines von beiden. Nach dem Zerfall der Sowjetunion war Finnland endlich frei, aber sehr arm. Dann kam die Handelskrise, der große Bruder kaufte nichts mehr, dann hatte man sich etwas aufgerappelt, da musste Finnland der EU beitreten, später dann auch noch dem Euro! Dann sollten große Summen an die Favoritenländer der EU bezahlt werden, damit die nur nicht bankrott gehen. Finnland dagegen musste noch Geld zurückbezahlen, wegen Nokia. Alle Länder pumpen Geld in große nationale Unternehmen, um sie zu retten, hier waren aber ein paar sehr aufmerksame Eurokraten der Meinung, man darf das nicht! Das muss gemeldet werden nach Brüssel. Dann waren dieselben Leute recht kleinlaut, als Brüssel mit den Millionenforderungen kam.


Also, man mag die EU nicht so sehr, in Finnland so allgemein und hier in Lappi?


Jaha, entweder ist es egal, oder man ist dagegen. Die Samen bekommen viel Geld von der EU, die sind dafür. Er bekommt auch Geld, findet die EU trotzdem aber keine gute Idee, so wie sie jetzt ist. Jetzt hört er lieber auf zu reden. Kommt wieder so ein Lächeln, vielleicht auch Verwunderung, dass die Dame zugehört hat, ohne einmal zu kichern:




	Not a good idea to talk about policy when walking with ladies. And, by the way, you must be hungry, do not you? Let us have meal…What do you think about Italian meal? Pizza? Here is a restaurant “La Cucina”.


	
Fine. Let us go (Pizza ist besser als Grilli…chhh)






Restaurant La Cucina hört sich vornehmer an als es ist. Eine Pizzabude mit einem Bedienungs-und einem Selbstabholerteil. Die Pizzas, die da über den Tresen gereicht werden, müssen wohl zu Familienfeiern bestellt worden sein. Aber vielleicht ziehen auch nicht alle Finnisch-Lappländer in den Sommernächten raus, um zu grillen, zu saufen und zu vögeln. Manche zocken wohl sogar in der hellen Jahreszeit am Computer, mit Cola und Pizza.




	Wir sitzen im Bedienungsteil und studieren die Karte. Verstehen kann ich nichts, vielleicht die Namen. Pizza Margherita, Pizza Hawaii, Pizza Arrabiata, Pizza Vegetare…. Pizza Mummi? Was ist das?


	
Do you know Pizza Bolognese?



	Yes...


	It is the same, but only with meat of reindeer. Not to recommend. The reindeer is from can. I take Pizza Hawaii, what do you want?


	Pizza Funghi.


	
Jo. On the pizza only mushrooms, no cantarels and other, do you want it? (Hmmm) And, what do you want to drink?



	Red wine? I hope it is not from the Russian Border shop?


	Haha, not here. I want to show you a bar, after the meal. There we can have some drinks?





Wodka und Blaubeerschnaps mit KO tropfen. Und mich umlegen.




	OK.





Pizza schmeckt, Rotwein auch. Ich frag lieber nicht, was ein Glas kostet. Ist bestimmt nicht billig. Sollte ein Glas wohl reichen, will ich mal die Spendierhosen nicht überstrapazieren. Was verdient so ein Tierarzt mit Quadrantenobservation? Bestimmt nicht ganz wenig, aber vielleicht auch nicht üppig. Die Wohnungseinrichtung hat gar nichts ausgesagt, das Auto, Toyota-Gelände, ist alt und sehr gebraucht, wahrscheinlich wegen der Fahrten im Quadrant drei und vier. Dicke Uhr hat er nicht, die sieht eher normal aus. Aber die Jacke. Soll ich mal was sagen dazu? Vielleicht wartet er bloß darauf? Glaubt man ja gar nicht, wie eitel Männer sein können. Aber, dann müsste er das Kompliment weitergeben, da kommt dann irgendwas völlig Unglaubwürdiges, also lass ich das lieber.


Jetzt wird nicht mehr gekichert! Sonst denkt Juha Nieminen noch, entweder ist die Dame leicht plemplem oder ein verkleideter Teenager. Wobei, Teenager kichern heutzutage nicht mehr. Die würden sicher erst mal die Jacke in Augenschein nehmen, scharf nachfragen, warum es eine aus „Tierhaut“ sein muss. Dann meckern, über das geringe Angebot an fleischlosen und Veganer-Gerichten in der Pizzeria. Und schließlich Diskussionen über Klimaveränderungen in Gang setzen.


Nun war ich wieder mit mir beschäftigt und sollte doch eigentlich was zur gepflegten Unterhaltung beitragen. Zum Beispiel: Wie soll das morgen werden? Wenn ich mitkommen soll, bleiben deine Hunde zu Hause. Sonst nicht. Ich fahre mit meinem eigenen Auto hinter dir her. Nicht, dass du auf falsche Gedanken kommst.


Als ich von meiner gut zerschnittenen Pizza Funghi aufsehe, krieg ich bald den Mund nicht mehr zu: Mister Nieminen hat eine Hälfte seiner Pizza zum Dreieck gefaltet und beißt davon ab! Gab es da nicht mal so ein Buch, wo eine westdeutsche Dame den doofen Brandenburgern die internationale Küche beibringen wollte, und die haben die Pizza genauso aus der Hand gegessen? Darf man darüber lachen? Juha, das ist eine Pizza, keine Klappstulle. Die wird in Teile zerschnitten, die man sich dann, ungeklappt in den Mund stecken darf. Erzähl du mir noch mal was von Rentier aus Dose und Pizza Mummi. Das ist hier Pizza Klappi!


Nein, ich kann nicht mehr und lache los. Und, Pizzastückchen, leicht zerkaut, immerhin mit der Gabel aufgenommen, fliegen über den Tisch. Nicht genug damit, jetzt hat auch noch der Rotwein einen Schubs von meiner Hand bekommen.


Herr Nieminen erstarrt, in der Hand die Pizza Klappi. Es ist es jetzt alles furchtbar, ich bin unmöglich, liegt an der Luft hier, da wird man schon von einem Schluck Rotwein so besoffen, dass man sich danebenbenimmt:




	Ohhh, I am sorry!


	It does not matter. But, what was so funny for you?





Grünbraune Augen, riesengroß. Meinst du, mit dir ist alles in Ordnung? Immer noch die Hand mit der Pizza. Nein, nicht weiterdenken, sonst flieg ich hier raus.




	Sorry, I apologize. I do not know, maybe, they put something in the meal…I cannot stand the meal?


	What?? Nobody laughs because of this meal here. Nothing is putting in.


	Beißt von der Klapp – Pizza einmal ab. - Therefore.






Jetzt bin ich sicher so rot wie die Flecken auf dem Tischtuch, auch wenn Giovanni schon eifrig mit ab- und neudecken beschäftigt ist:




	
The Pizza, you eat.



	Yes, what is wrong?


	I do not know the kind of your eating. It is funny…for me.


	
(Leichtes Kopfschütteln, feines Lächeln) But it is more practically…I always eat it in this way.



	Hmmm, but very funny…for me.


	OK. But I have never seen somebody who laughs so much like you, in only few hours.





Jetzt kommt ein Blick, der meint das wirklich so!




	But, it was not so good? Have you got a spot, from the red wine? I am sorry.


	No spots…Now, I take the rest of the Pizza, you take the wine. Do not laugh!!. And later, we will go to a bar...I drink Wodka, you should get the same, because Mustikka makes blue spots…hahaha





Essen ist überstanden, die Kichererbse in mir ist zur Ruhe gekommen, Flecke auf dem Hemd gab es nicht, auf dem dunkelblauen Stoff sieht man es ja nicht so.


Und jetzt? Raucherpause, in dem kleinen Park. Herr Nieminen rückt schon wieder Millimeter für Millimeter ran. Darf er. Säuselt leise, wie schön das morgen wird. Gerne, aber keine Hunde und zwei Autos! Die Hunde sind gut erzogen, richtige Jagdhunde, wendet er ein. Sieht aber, dass ich nicht ganz überzeugt bin. Aber die kommen nicht mit, wenn ich das nicht möchte. Und, mein Auto:




	It is not a car for this environment. There are wrong ways, with stones, your car will get scratched. Not so good for a Rental car.





Hat er wohl recht. Ich habe das Auto 1500 Kilometer gefahren, ohne Schaden, gestern ist auch nichts passiert und jetzt bei so einem Ausflug Kratzer wegen Steinen? Gut, ich fahre bei ihm mit.


Das freut Mister Nieminen unglaublich. Rückt er noch ein Stückchen näher. Ein Glück, die Bank ist recht lang, kann ich auf Abstand rutschen. Denn mir spuken gerade zwei Szenarien im Kopf herum, manchmal brauche ich nicht mal Frau Hase, sondern kann mir sowas selbst ausdenken:


Nummer eins: Die Köter kommen doch mit. Ich auf dem Beifahrersitz, Juha am Steuer, hinten liegt das Gewehr und ganz hinten hecheln die Hunde schon jagdeifrig. Aus dem Radio schmalzige Tangomusik.
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